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Schweres Eiſenbahnunglüd in Steiermart 


12 Tote — Viele Schwerverletzte 


Am Sonntag morgen ift der D⸗Zug, der von 
Kom über Meran und Villach nach Wien geht, 
ſchmer verunglückt. Bei der Einfahrt in den 
Bahnhof Gök bei Leoben (Steiermark) ijt der 
Zug auf einen Güterzug aufgeſahren. Die Loko⸗ 
motive und die erſten drei Wagen ſind ent⸗ 
yleijt und über die Vöſchung geſtürzt. Dabei 
wurden zwölf Fahrgäſte getötet, ſieben 
ſchwer und ſehr viele leicht verletzt. 

Ueber das Unglück wird noch berichtet, daß in 
dem Zuge zwei Wagen mit Ferienkindern 
nach Wien gebracht werden ſollten. Die Kinder 
find wie durch ein Wunder alle unverletzt 
eee und konnten noch im Laufe des 
Sonntag vormittags wohlbehalten nach Wien ge⸗ 
bracht werden. 

Den Berliner Montagblättern entnehmen wir 
den folgenden Tatſachenbericht: 

Gegen 344 Uhr morgens vi so ein Güterzug 
vor dem geſchloſſenen Einfahrtsſignal der Station 
Wöß halten. Aus Gründen, die noch der Klä⸗ 
rung bedürfen, war der D⸗Zug 288, der in voller 
Geſchwindigkeit die Strecke entlangkam, nicht 
ebenfalls durch ein Signal zum Stehen gebracht 
morden. Erſt im letzten Augenblick jah der Qoto- 
motivführer hinter eier Kurse die roten Schluß⸗ 
lichter des Güterzuges. Er verſuchte mit aller 
Kraft zu bremſen, konnte aber die Geſchwindigkeit 
des D-Zuges nur verhältnismäßig wenig in der 
kurzen Zeit herabmindern. Mit aller Gewalt 
ſauſte die Lokomotive auf die Güterwagen auf. 

Durch die Wucht des Anpralls wurde die Ma⸗ 


ſchine umgeworfen. Sie riß die dahintergetuppel⸗ 


ten Dienſt⸗ und Poſtwagen und den ee e 
erſonenwagen, der 2. und 3. Klaſſe führte, mit. 
tine und Wagen überſchlugen ſich 
mehrmals, rollten die Böſchung herab und 
blieben dort zertrümmert liegen. 

Von den nächſtgelegenen Bahnhöfen wurden 
ſofort Hilfszüge mit Aerzten und Perſonal abge⸗ 
ſandt, die nach kurzer zeit an der Unglücksſtelle 
einirafen und zunächſt die eingeſchloſſenen Fahr- 
gälte aus den Wagentrümmern hervorholten. Bei 
12 Perſonen kam jede Hilje zu ſpät. Nur ihre 
Leichen lonnten noch geborgen werden. Die elf 
Verletzten wurden zunächſt an der Unglücksſtelle 
propiſoriſch verbunden und dann in die nächſt⸗ 
gelegenen Krankenhäuſer gebracht. 

Die Aufräumungsarbeiten murden mit aller 
Kraft betrieben, da vorläufig die Strecke nicht 
befahrbar iſt. Man hofft, in der Nacht zum Mon⸗ 
tag die letzten Trümmer fortgeſchafft zu haben. 
Vorläufig werden die Fernzüge umgeleitet, was 
erhebliche Verſpätungen zur Folge hat, während 
für die Nahzüge ein Umſteigeverkehr eingerichtet 
worden iſt. 5 
Nach Angabe der amtlichen Stellen befinden 
in unter den Getöteten und Verletzten ausſchließ⸗ 
lich Oeſterreicher und Ungarn. Da der 
entgleiſte Perſonenmagen nur von Villach nach 
Graz fahren jollte, war er hauptſächlich von Fahr- 
gäſten beſetzt, die in der Nähe anfällig waren. 

Die Direktoren der Bundesbahnen haben ſich 
on die Unfallſtelle begeben, und über die Urſache 
des e find umfangreiche Ermittlungen ein⸗ 
geleitet worden. ` ; 

Die Unglücksſtelle liegt an einem der ſchönſten 
Teile der hier ſehr ee Steiermark, in der 
Nähe der allen Vielgereiſten bekannten male⸗ 
riſchen Stadt Bruck an den Leitha. Die Mur 
ſchlängelt ſich zwiſchen hohen Bergen um viele 
Vorſprünge herum, die ſich die Bahnlinie‘ durch 
— aa große Zahl von Tunnels und Brücken ab⸗ 
ürzt. j 

Einſtweilen find die beiden Verkehrs⸗ 
heamten der Stationen Göß und Hinterberg 
in Haft genommen worden. Sie ſchieben ſich 
die Schuld an der Kataſtrophe gegenſeitig zu. 
Tatſache tit, daß das ſogenannte Vorſignal, durch 
das der Schnellzug hätte aufgehalten werden 
ſollen, auf freie Fahrt ſtand, fo daß der Loko⸗ 
matinführer es bedenkenlos paſſieren mußte, 
während das Hauptſignal geſchloſſen 
mar, Vor dieſem geſchloſſenen Hauptſignal jtand 
der Güterzug. Die Wucht des Zuſammenpralls 
war außerordentlich ſtark. Die Lokomotive des 
Schnellzuges ſtürzte ſofort über die drei Meter 


hohe Böſchung in die Mur. Drei Waggons 
des Güterzuges wurden N 
und ſtürzten gleichfalls in den Fluß. Der Ge⸗ 


pädmagen, ſowie der Dienſtwagen des Schnell⸗ 
zuges ſchoben ſich mit dem erſten Perſonenwagen 
ineinander. 

Die heilgebliebenen Wagen des Schnellzuges 
wurden über Selzthal nach Wien geleitet, dar⸗ 
unter auch ein Waggon, beſetzt mit achtzig Kin⸗ 


Wien, 17. Auguſt. (R.) Bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück in dem öſterreichiſchen Bundesland Steier⸗ 
mark ſind insgeſamt 13 Perſonen getötet 
worden. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde durch 
die Geiſtesgegenwart eines in dem Schnellzug 
mitfahrenden Eiſenbahnbeamten ein zweites 
Eiſenbahnunglück verhindert. In der 
erſten Beſtürzung des Eiſenbahnunglücks hatten 
das Zugperſonal und die Beamten vergeſſen, daß 
gleich hinter dem D⸗Zug ein beſchleunigter 


Perſonenzug fällig war. Der Eiſenbahn⸗ 
beamte, welcher ſich dieſes Umſtandes erinnerte, 
lief dem beſchleunigten Perſonenzug entgegen 
und gab mit einer Taſchenlampe Signale. Der 
Lolomotipführer des Perſonenzuges bemerkte 
rechtzeitig die Lichtſignale und konnte den Zug 
noch im letzten Augenblick zum Stehen bringen. 
Die beiden Fahrleiter der Stationen, zwiſchen 
denen ſi 
tet worden. 


Abgeſagter Gegenbeſuch 


Berſtimmungen — Wieder Schwierigkeilen — Vas wird 
Jranlreich lun? 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Pr. Berlin, 17. Auguft. 


Die franzöſiſche Abſage, nachdem der Berliner 
Gegenbeſuch von Laval und Briand ſchon feſt⸗ 
ſtand, hat in Kreijen der Linkspreſſe außerordent⸗ 
lich veritimmt, 4 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſucht heute nach⸗ 
zuweiſen, daß tatſächlich die Krankheit Bri⸗ 
ands den Beſuch vereitelt habe, und ſtellt dann 
jeit, daß Laval perſönlich Brüning telephoniſch 
angerufen habe, um fih zu entſchuldigen. Das 
kann jedoch darüber nicht hinwegtäuſchen, daß 
die Ddeutih = franzöſiſchen Verhandlungen auf 
größere Schwierigkeiten ſtoßen, als 
man bisher anzunehmen glaubte. 


Die „Kölniſche Zeitung“ ſagt, es zeuge 


von einer ſchändlichen Auffaſſung, für 


die zwei Milliarden Kredite derartige Be- 
dingungen zu ſtellen. Es wird vor allem auf 
die Bedingung hingewieſen, daß die geliehenen 
Gelder zu keinem anderen Zweck als zur Beſei⸗ 
tigung der Finanzkriſe und nicht zur 
Finanzierung eines Dumpings gegen Frankreich 
benutzt werden. 


Als Garantie wird noch immer eine „wirk⸗ 
ſame Kontrolle“ gewiſſer deutſcher Ein⸗ 
nahmequellen (gemeint ſind wohl Zölle uſw.) ge⸗ 
wünſcht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ohne eine 


Aenderung des franzöſiſchen Standpunkts ein Be⸗ 
ſuch in Berlin vollkommen zwecklos wäre. 


Daß erneut Schwierigkeiten auftreten, beweiſen 
die letzten Meldungen über die Stillhalte⸗ 
beratungen. Die deutſchen Delegierten haben 
lich niit der Reichs bankleitung in Berlin in Beri 
bindung geſetzt, und zwar um neue Inſtruk⸗ 
tionen einzuholen, da ihnen die in Baſel ge⸗ 
ſtellten Bedingungen nicht annehmbar erſchei⸗ 
nen. Es iſt aber hier wohl zu erwarten, daß eine 
Einigung erzielt wird, denn die Gläubiger haben 
keinen Ausweg. als Deutſchland die Kredite 
weiter zu belaſſen. Nach einer Feſtſtellung 
Dietrichs in der Verſammlung der Staatspar⸗ 
tei beträgt die Höhe der abgezogenen Kredite 3 bis 
7 Milliarden, die der noch verbliebenen 5 bis 
6 Milliarden Mark. 

Die Stellungnahme Deutſchlands gegenüber 
Frankreich wird heute nicht nur von England, 
ſondern auch offen von Amerika unterſtützt. 
So verbreitet die offiziöſe Aſſociated Preg eine 
Meldung, der zufolge in maßgebenden Kreiſen die 
Anſicht beſteht, daß man zu der Baſis zu dem 
Hoover⸗Plane nicht mehr zurückkehren 
dürfe, Weiter jagt die offiziöſe Agentur, daß 
Deutſchland eine Reviſion des Verſailler Vertra⸗ 
ges nachſuchen werde und man annehme, daß dieſe 
Reviſion wahrſcheinlich zur Sprache gebracht wird, 
bevor das Moratorium abgelaufen iſt. 


Lohukämpfe in Ddeulſchland? 


Pr. Berlin, 15. Auguſt. 


Die Forderung des Städtetages nach einer 
weiteren Senkung der Einlommen der Reichs⸗ 
und Länderbeamten, Angeſtellten und Arbeitern 
hat zu einer großen Erregung in den 
betroffenen Kreiſen geführt. Der Reihs- 
verband kommunaler⸗ und anderer Arbeitgeber⸗ 
verbände Deutſchlands, das heißt die Städte und 
Gemeinden, haben verſucht, eine Verſtändigung 
mit den Gewerlſchaften über die Lohnangleſchung 
zu erzielen. Das Verhandlungsergebnis ijt von 
den Tariftommiſſionen der Gewerkſchaften aber 
abgelehnt worden. Deshalb wollen die Ge⸗ 
meinden nunmehr auf Grund der Notverordnung 
vom 5. Juni die Lohnherabſetzung mit Verwal⸗ 
tungsmaßnahmen durchführen. Trotzdem die 
Durchführung der Notverordnung nur eine Ans 
gleichung der Gemeindearbeiterlöhne an die 
Lohnſätze des Reichs und der Reichspoſt bedeuten 
würde, ſetzt der Verband, in dem der größte Teil 
der deutſchen Gemeindearbeiter vereinigt iſt, 
energiſchen Widerſtand entgegen. Sie wollen 
ſogar bis zu Licht⸗ und Kraftſtreiks gehen, falls 
eine Herabjekung ihrer Löhne durchgeführt wird. 


Flandin über die Kredite 


Paris, 17. Auguſt. (R.) Finanzminiſter Fla n- 


dern, die aus einer Ferienkolonie an der Adria Idin erklärte einem Preſſevertreter über die mirt- 


aach Haufe fuhren. Unter den 12 Toten befinden 
ſich drei ungariſche Staatsbürger. i 


ſchaftliche und finanzielle Lage, Frankreich habe 
gegen die bereits vorgeſehene Möglichkeit, daß 


eine Herabſetzung der franzöſiſchen Kriegsſchulden 
gegenüber ſeinen Gläubigern auch Deutſchland 
zugute komme, nichts einzuwenden. Zur Ueber⸗ 
windung der gegenwärtigen Kriſe hält er es für 
notwendig, daß die Kredite wiederherge⸗ 
ſtellt werden und daß eine Wiederherſtellung 
des Vertrauens das rſte Mittel iſt. 


Vor Eröffnung der Börjen 
Pr. Berlin, 15. Auguſt. 

Der Börſenvorſtand hat für die Wieder⸗ 
eröffnung der Börſe den 20. Auguſt vorgeſchlagen. 
Er ſteht auf dem Standpunkt, daß nicht gewartet 
werden kann, bis die Stillhalteverhandlungen zu 
einem endgültigen Ergebnis geführt haben und 
bis der hohe Lombardſatz der Reichsbank ermäßigt 
wird, insbeſondere, da ſich in verſtärktem Maße 
ein wilder Effektenmarkt entwickelt. Man will 
allerdings bei Wiedereröffnung der Börſe zu⸗ 
nächſt — mindeſtens bis zum 1. Oktober — 
keinen Terminhandel ſtattfinden laſſen. 
Die Entſcheidung des Börſenvorſtandes dürfte 
durchgeführt werden. Trotzdem dürfte der Bör⸗ 
ſenvorſtand, der an ſich autonom iſt und keine 
Erlaubnis der Regierung zur Wiedereröffnung 
der Börſe braucht, die Entſcheidungen der Reichs⸗ 
regierung und der preußiſchen Regierung ab— 
warten. , 


Polen, Sowjeitukland 
und deutſchland 


(Von unſerem Warſchauer Ws-Korreſpondenten) 


FE Warjchau, 15. Auguſt. 

Die polniſchen Pläne einer wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Einigung mit 
Sowjetrußland find im Laufe der letzten 
Wochen aus dem Stadium der politiſchen 
Taſtverſuche herausgetreten und haben 
konkrete Geſtalt angenommen, wenn auch 
bisher amtliche Auslaſſungen der Regie- 


das Unglück ereignete, find verhaf⸗ rungen nicht darauf hinweiſen. Eine Kette 


von Tatſachen aber, die ſich auf politiſchem 
wie auf wirtſchaftlichem Gebiet gerade in 
der letzten Zeit ereignet haben, geben ein 
untrügliches Bild von dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge, und weitgehende Ent- 
ſchlüſſe und Schritte in der Richtung einer 
polniſch-ſowjetruſſiſchen Zuſammenarbeit 
auf politiſchem wie wirtſchaftlichem Gebiet 
dürften viel näher bevorſtehen, wie man 
es ſelbſt in politiſch gut unterrichteten 
Kreiſen, vor allen Dingen Deutſchlands, 
vermutet, wo die letzten Finanzſorgen und 
die höflichen, bisher aber im weſentlichen 
erfolgloſen Wochenendbeſuche den Blick von 
den Vorgängen im Oſten wohl etwas ab⸗ 
gewandt haben. 


In zahlreichen Leitartikeln der geſamten 
Preſſe Polens, ſowohl der oppoſitionellen 


Heute: 


Leitartikel: Polen, Rußland und 
Deutschland. — Eine neue Aera.— 
Schweres Eisenbahnunglück in der 
Steiermark. — Abgesagter Gegen- 
besuch. > Lohnkämpfe in Deutsch- 
land ?—Der Generalappell in Posen. 
— Generalangriff auf. den Minder- 
heiten- Schutzvertrag. Polens akti- 
ver Außenhandel. 


„Illustrierte Sportbeilage': 


Caracciola siegt in Zakopane. 
Deutschlandflug beendet. — Turner- 
schulung. 


wie der regierungsfreundlichen, iſt dem 
polniſchen Volke der Gedanke an eine Eini- 
gung mit Sowjetrußland näher⸗ 
gebracht worden. Obwohl für gewöhn⸗ 
lich in hochbedeutſamen politiſchen Fragen 
faſt ſtets eine Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen der Preſſe der Oppoſition und der 
Regierung feſtzuſtellen iſt — als Beiſpiel 
ſei nur der Handelsvertag mit Deutſchland 
genannt, deſſen Ratifikation von der ge⸗ 
ſamten Oppoſitionspreſſe aufs äußerſte b e- 
kämpft wurde, während die Regierungs- 
preſſe ſie verteidigte —, herrſcht in der 
Frage der bevorſtehenden Einigung mit 
Sowjetrußland nicht nur im geſamten 
polniſchen Lager, ſondern auch in dem 


jüdiſchen Teil der Bevölkerung Polens 


eine völlige Uebereinſtimmung der 
Anſichten, die eine ſolche Einigung 
wünſchen. 

Zeitlich zuſammenfallen die Vorherei⸗ 
tungen für eine Engerknüpfung der Bande 
zwiſchen dieſen beiden Staaten mit der Kurs- 
änderung Frankreichs gegenüber Sowjet⸗ 
rußland, und man geht wohl nicht fehl in 
der Annahme, daß hinſichtlich der Politil 
gegenüber Sowjetrußland in Warſchau und 
Paris einheitliche Richtlinien aufgeſtellt 
wurden. In demſelben Maße, wie in den 
letzten Monaten die Aktivität der franzöſi⸗ 
ſchen Politik zur Niederhaltung Deutſch⸗ 
lands und damit die Verſchlechterung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zunahm, 
ift auch die Annäherung an Sowjietrußland 


in Polen populär geworden und hat gegen- 
wärtig ſogar an Intenſität den Wunſch 
vieler maßgebender Wirtſchaftskreiſe 
Polens nach einer Inkraftſetzung des 
deutſch- - mniſchen Handelsvertrages er- 
reicht, wenn nicht gar übertroffen. 

Zu welch weitgehenden Zugeſtändniſſen 
man in Polen auf politiihem Gebiet 
Sowjetrußland gegenüber bereit iſt, wurde 
mehrfach in dem offiziellen Organ der pol- 
niſchen Regierung, der „Gazeta 
Polſka“, angedeutet. Man ſprach von 
weitgehenden Garantien für die ſowjet— 
ruſſiſche Weſtgrenze und deutete an, daß 
man nichts dagegen hätte, wenn Sowjet— 
rußland bezüglich Beßarabiens feine De- 
ſonderen Vorbehalte mache. Deutlicher 
konnte nicht geſagt werden, daß Polen mehr 
an guten Beziehungen zu Sowjetrußland 
als an ſeinem rumäniſchen Verbündeten 
gelegen iſt. Von ungewöhnlichem Inter— 
eſſe iſt in dieſem Zuſammenhang auch der 
am letzten Sonnabend erſchienene Qeit- 
artikel der „Gazeta Polſka“ zum 
15. Auguſt, dem Tage des Sieges über die 
Sowjetruſſen bei Warſchau. Man ſpricht 
darin von einer „neuen Aera“ und will 
die Vergangenheit völlig liquidieren. 

Man hat immer behauptet, daß der Lieb- 
ingsgedanke des Marſchalls Pilſudſki ein 
föderaliſtiſcher polniſcher Staat mit Cin- 
ſchluß der Ukraine und der litauiſch-weiß⸗ 
ruſſiſchen Gebiete fei. Um dieſen feinen 
Lieblingsgedanken zu verwirklichen, hätte 
der Marſchall — ſo behaupten zahlreiche 
Geſchichtsſchreiber — im Frühjahr 1920 
die mehrfachen ſowjetruſſiſchen Friedens⸗ 
angebote verworfen; auf das letzte Ange⸗ 


bot im März 1920 antwortete Polen bes 


fanntlic überhaupt nicht und begann den 
Marſch auf Kiew. Die „Gazeta Polſka“ 
ſchwächt in ihrem Jubiläumsartikel diefe 
Tatſache ab mit der Behauptung, die pol⸗ 
niſche Armee hätte lediglich den Ukrai⸗ 
nern in ihrem Freiheitskampf beiſtehen 
wollen, und Polen hätte nicht die Abſicht 
gehabt, auch nur einen Fuß breit öſtlich des 
Zbrucz feinem Staate einzuverleiben. Im 
übrigen — ſo ſchreibt das polniſche Regie: 
rungsorgan weiter — gehöre dieje Ange- 
legenheit ja der Vergangenheit an. 
Vielfach ijt man in Europa der Anſicht, 
daß Polen fih der Freundſchaft der Weft- 
mächte nur deswegen erfreue, weil es ein⸗ 
mal der Ausgangspunkt einer Intervention 
gegen Sowjetrußland ſein könnte. Beſon⸗ 
ders den engliſchen Sympathien für Polen 
ſchreibt man derartige Ueberlegungen zu, 
nicht zuletzt auch in Sowjetrußland. Aber 
Polen will nicht intervenieren, jetzt weni⸗ 
ger denn je. „Pikſudſki hat Polen nicht 
auf den Weg der Intervention in innere 
Angelegenheiten des ruſſiſchen Staates ge⸗ 
führt!“ ſchreibt die „Gazeta Polſka“, und 
„der polniſch⸗ruſſiſche Krieg war nur die 
Liquidation des Konfliktes mit dem alten 
zariſtiſchen Rußland und hatte 
leinerlei Zuſammenhang mit den 
Revolutionserſcheinungen, die innerhalb 
des neuen Rußlands wirkten. Er wurde 
eine Tatſache. die die ſchmerzliche Ber- 
gangenheit liquidierte und eine neue 
Aera in den Beziehungen zwiſchen Polen 
und Rußland eröffnete.“ 
In den elf Jahren, die uns von der 
Schlacht bei Warſchau trennen, hat noch 
niemals ein ſo autoritatives Organ wie 
die „Gazeta Polſka“ einen derartigen Ton 
gegenüber Rußland angeſchlagen. Offiziell 
und endgültig wird ein Strich von dem 
Organ der Pilſudſki⸗Regierungen durch all 
die föderaliſtiſchen und rußlandpolitiſchen 
Rechnungen gemacht, die man in ihren 
Geheimbüchern vorhanden glaubte, und es 
wird bei der entſchiedenen Wendung der 
Regierung die Behauptung gemacht, daß 
die Gefahr im Oſten, dieſelbe Gefahr, die 
im Jahre 1920 das polniſche Volk zu einem 
Volkskriege aufrüttelte, Polen dazu be⸗ 
ſtimmt, ein Waffenſtaat zu ſein. Man 
wird jetzt wohl mit anderen Argumenten 
nachweiſen können, daß die Waffen da ſein 
müſſen, und die Bajonettſpitzen werden 
nicht mehr demonſtrativ nach Oſten weiſen, 
ſondern in eine andere Himmelsgegend. 
Und das mit Wiſſen und Willen der ſtärk⸗ 
ſten und weitaus einflußreichſten Macht 
des kapitaliſtiſchen Europa, Frankreichs. 
Nicht bei Preſſeartikeln läßt man es be- 
wenden. Die Somjetregierung durfte nicht 
verärgert werden, der geiſtesſchwache und 
ungefährliche Attentäter PBolanjfi wurde, 
da er ein kindiſches Attentat auf die 
Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau verſucht 
hatte, im Frühjahr d. J. trotz der Abſur⸗ 
dität feines Beginnens und feines Ver⸗ 
galtens zu einer langjährigen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurteilt. Als man den Major des 
golniſchen Generalſtabs Demkowſki wegen 
Spionage verhaftete, befand er ſich in der 


* Poſener 


Begleitung des ſowjetruſſiſchen Militär- 
attachés Bogowojow, und während Major 
Demkowſki ihon wenige Tage nach ſeiner 
Verhaftung erſchoſſen wurde, verſchwand 
der Attache Bogowojow in ſeinem Auto 
ſchnell und ungehindert nach Danzig. Offi— 
zielle Schritte ſind um des lieben Friedens 
willen unterblieben. Im gegenwärtigen 
Moment bemüht ſich die polniſche Regie— 
rung, mit der ukrainiſchen Bevölkerung 
Oſtgaliziens in ein gutes Einvernehmen 
zu kommen. Der ſowjetruſſiſche 
Konſul in Lemberg, ein Spezialiſt in 
ukrainiſchen Angelegenheiten, wor dabei 
unbequem, und der Konſul wurde erſt vor 
wenigen Tagen von der Moskauer Regie— 
rung nach Prag verſetzt. 

Dieſe gegenſeitigen Höflichkeiten im poli— 
tiſchen Alltagsleben laufen parallel mit 
einer zunehmenden Vergrößerung der pol— 
niſch-ruſſiſchen Handelsbeziehungen. Im 
1. Halbjahr des laufenden Jahres belief 
ſich der Wert der polniſchen Ausfuhr nach 
Sowjetrußland auf annähernd 72 Mil⸗ 
lionen Zloty, das find etwa 7 Prozent der 
polniſchen Geſamtausfuhr. Vor noch nicht 
langer Zeit ging die polniſche Ausfuhr nur 
zu 2 Prozent nach Sowjetrußland. Der 
Wert der Einfuhr aus Sowjetrußland nach 
Polen betrug hingegen nur etwa 15 Mil⸗ 
lionen Zloty, Polen macht alſo das Ge— 
ſchäft dabei. Sowjetrußland ijt in zu- 
nehmendem Maße ein bedeutender Kunde 
der polniſch-oberſchleſiſchen Induſtrioproduk— 


Tageblatt 


tion, und zu 80 bis 90 Prozent beſteht die 


ſowjetruſſiſche Einfuhr aus Polen aus 
Erzeugniſſen der oberſchleſiſchen 


Eiſen in duſt rie. In den letzten Tagen 
erſt ſind wiederum Beſtellungen aus 
Sowjetrußland im Werte von mehreren 
Millionen Zloty eingegangen. Bisher hat 
dieſe Beſtellungen in Oberſchleſien zum 
größten Teil die deutſche Bankwelt ermög⸗ 
licht durch Gewährung von Diskontkrediten. 
Die Finanzkriſis in Deutſchland hat hier 
einiges zu ungunſten der oberſchleſiſchen 
Induſtrie geändert, ſeit Wochen verhandelt 
Vizefinanzminiſter Roc in Paris, und, 
wie man zu berichten weiß, wird der Çr- 
folg ſeiner Verhandlungen der ſein, daß 
in Zukunft Frankreich die Finanzie⸗ 
rung der ſowjetruſſiſchen Beſtellungen in 
Polniſch-Oberſchleſien übernimmt. Vize⸗ 
miniſter Koc war der engſte Mitarbeiter 
des ehemaligen Finanzminiſters Matu- 
ſzewſki innerhalb der Regierung, gleidh- 
zeitig der treueſte Anhänger der Theorien 
Matuſzewſkis, und während Koc in Paris 
verhandelt, iſt Matuſzewſki nach Moskau 
gereiſt. Zweifellos iſt ſein Beſuch nicht 
nur eine Studienreiſe. Miniſter a. D. 
Matuſzewſki hat mit feinen Anſichten über 
die von Polen einzuſchlagende Wirtſchafts⸗ 
politik gerade in den letzten Wochen nicht 
zurückgehalten, er hat ſich deutlich genug 
für Rußland und gegen Deutſchland aus⸗ 
geſprochen. Er hat Sowjetrußland gegen 
Deutſchland einzunehmen verſucht mit der 


Behauptung, Deutſchland hätte eine deutſch⸗ 
polniſch⸗ſowjetruſſiſche Einigung in der 
Frage des Roggenexportes durch den Ab⸗ 
bruch des deutſch⸗polniſchen Roggenabkom⸗ 
mens, dem Sowjetrußland beizutreten im 
Begriffe geweſen jei, verhindert. Von 
dieſer Behauptung bis zu der Schlußfolge— 
rung, daß an einer möglichen geringeren 
Rentabilität des ſowjetruſſiſchen Roggen⸗ 
exportes auch im laufenden Jahre Deutſch⸗ 
land in erſter Linie ſchuld iſt, iſt es nur 
ein Schritt. Wenn Miniſter a. D. Matu- 
ſzewſki mit einem polniſch⸗ruſſiſchen Roggen- 
abkommen und mit einer Reihe anderer 
poſitiver Abmachungen auf wirtſchaftlichem 
Gebiet aus Moskau nach Hauſe kommt, ſo 
wird das eine Ueberraſchung nur für die⸗ 
jenigen ſein, die über dem Geſchrei des 
ſterilen Weſtens die Bewegungen in dem 
labilen Oſten vergeſſen haben. 

Neben dem Werben um Sowjetrußland 
hat die offizielle polniſche Preſſe es in der 
letzten Zeit nicht hier und da an einem 
aufmunternden Blick nach Deutſchland 
hinüber fehlen laſſen. Es iſt nun einmal 
fo, daß der deutſch-polniſche Handelsvertrag 
maßgebenden Wirtſchaftskreiſen näher 
lag als eine wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem kommuniſtiſchen Somjet- 
rußland. Der Kampf um die Anlehnung 
an den Oſten oder den Weſten iſt wie nor 
Jahrhunderten ſo auch heute noch nicht nur 
in der polniſchen Politik, ſondern auch in 
der Wirtſchaft aktuell. 


„Eine neue Aera“ 


In den polniſch⸗ſowfetruſſiſchen Beziehungen 


(Eigener Drahtbericht unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Ws, Warſchau, den 17. Auguſt 1931, 

Nach den verſtärkten Anſtrengungen der geſam— 
ten polniſchen Preſſe. den Gedanken einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Sowjetrußland im polnſſchen 
Volke populär zu machen, iſt ein Jubiläums⸗ 
artikel des offiziellen Organs der polniſchen Re⸗ 
gierung, der „Gazeta Polſka“, von höchſtem Inter⸗ 
ejje, der „eine neue Aera“ überſchrieben ijt und 
in dem ſich dieſes maßgebende politiſche Blatt 
mit den politiſchen Hintergründen und Folgen 
des bolſchewiſtiſchen Krieges vom DE 1920 be⸗ 
faßt, nicht ohne dabei deutliche Anſpielungen auf 
die zukünftige Geſtaltung der polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen zu machen. Nach einer 
kurzen Polemik gegen alle Strömungen, die die 
Bedeutung Marſchall Pilſudſkis als Strategen 
für die Schlacht bei Warſchau verkleinern wollen, 
ſtellt die „Gazeta Polſka“ feſt, daß es ihr in der 
Hauptſache darum ginge, klarzulegen, was der 
polniſch⸗ruſſiſche Krieg vom geſchich lichen Stand⸗ 
punkt aus geweſen ſei und welches ſeine politiſche 
Bedeutung für die Beziehungen zwiſchen Polen 
und Rußland wäre. Der Krieg 1919/20 ſei eine 
Liquidierung des Konfliktes geweſen, der in Oſt⸗ 
europa Ende des 18. Jahrhunderts infolge der 
Teilung Polens entſtanden ſei. Dieſe einfache und 
gerade Wahrheit ſei noch nicht Allgemeingut der 
polniſchen Volksgemeinſchaft geworden, und ſie 
wäre beſonders verdeckt geweſen in den erſten 
Jahren des Beſtehens des polniſchen Staates, als 
das polniſche Volk in den Strudel von Plänen 
Kassen worden fei, deren Ziele weit von feinen 

orderungen und Aufgaben verſchieden geweſen 
wären. Die Haupturſache dieſer Verdunkelung 
in den Anſichten derjenigen Leute, die über den 
vergangenen Krieg das Wort ergriffen face 
fei in der pſychologiſchen Einſtellung zu ſuchen, 
mit der die polniſchen Politiker in den Zeit⸗ 
abſchnitt der großen politiſchen Ereigniſſe ein⸗ 
traten, die ſich nach der ruſſiſchen Revolution ab⸗ 
ſpielten. Es unterläge keinem Zweifel, daß der 
Aufbau des polniſchen Staates in einer Zeit be⸗ 


Front gegen Rußland beſtand. Trotz aller dahin⸗ 
gehender Verſuche hätte aber Marſchall Pilſudſti 
Polen nicht auf den Weg einer Intervention in 
innere Angelegenheiten des ruſſiſchen Staates 
geführt und blieb taub gegenüber allen Auf⸗ 
forderungen der weißen Armeen. Der polniſch⸗ 
ruſſiſche Krieg jet daher lediglich eine Liquidation 
der Konflikte mit dem alten zariſtiſchen 
Nußland geweſen und hätte keinerlei 
Zuſammenhang mit den revolutionären Er⸗ 
ſcheinungen gehabt, die innerhalb des neuen Ruß⸗ 
land vor ſich gingen. Die ſchmerzliche Vergangen⸗ 
heit ſei dadurch beſeitigt und eine neue Aera in 
den Beziehungen zwiſchen Polen und Sowjetruß⸗ 
land hätte damit begonnen. 


Es fällt auch bei dieſen Aeußerungen der 
„Gazeta Borta" wieder die völlige Einheit⸗ 
lichkeit mit den Anſichten führender Politiker 
der Rechtsoppoſition auf. In jeinem 
kürzlich veröffentlichten Werk über Polen und die 
Politſſche Konſtellation in dem Europa der Nam- 
kriegszeit hat Roman D mow fti, einer der hef⸗ 
tigſten Gegner des gegenwärtigen Regierungs⸗ 
ſyſtems in Polen, ganz ähnliche Gedankengänge 
der glich Rußlands geäußert. Auch er ſpricht von 
der ee einer engen Zuſammen⸗ 
arbeit Polens mit Sowfetrußland 
und von einer Liquidation aller derjenigen Vor⸗ 
gänge und Einſtellungen, die zu dem polniſch⸗ 
ruſſiſchen Kriege 1919/20 geführt haben. Dmowfki 
cht jogar jo weit, zu behaupten, daß Sowjetruß⸗ 
and jtar erhalten werden müſſe, um einmal 
als Schutzwall für Europa gegen die gelbe 
Gefahr dienen zu können. 


Aus der Einſtellung der geſamten polniſchen 
Preſſe, die in dieſer Beziehung ein ziemlich kla⸗ 
res Spiegelbild der Anſichten des überwiegenden 
Teiles der a Bevölkerung ijt, ergibt fid, 
daß eine entſcheidende Wendung in der polniſchen 
Außenpolitik in ihren Beziehungen zu iR 
durchaus populäre wäre und ſogar den Beifall 
der nerbiſſenſten Oppoſitions parteien fin- 


gonnen hätte, in der eine allgemeine europäiſche |den würde. 


Generalangriff 
auf den Minderheitenſchutzvertrag 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 17. Auguſt. 

In der letzten Zeit haben wir an dieſer Stelle 
mehrfach polniſche Preſſeſtimmen wiedergeben 
können, die ſich mit dem Minderheitenſchutzvertrag 
beſchäftigen und dieſen Vertrag, der einen Teil 
der geſamten Vertragsverpflichtungen im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Verſailler Vertrage und 
der Gründung des Völkerbundes bildet, heftig 
angegriſſen haben. In der Hauptſache ſtützte fih 
die polniſche Preſſe in der Polemik gegen den 
Minderheitenſchutzvertrag auf die Tatſache, daß 
dieſer Vertrag nur die nach dem Welt⸗ 
kriege entſtandenen Staaten betreffe, 
nicht aber die bereits früher beſtehenden. Erit 
vor wenigen Tagen 5 wir eine Aus⸗ 
laſſung der „Gazeta Polſka“, in der dieſes Blatt 
mit einem Artikel des Organs der deutſchen 
Reichskanzlei, der „Germania“ polemiſierte und 
darauf hinwies, daß, wenn Deutſchland auf Aen⸗ 
derung der Verträge dringe, man auch polniſcher⸗ 
ſeits gewiſſe Wünſche bezuglich der Aenderungen 
des Minderheitenſchutzvertrages 
haben würde. Dabei ſtellte das polniſche Regie⸗ 
rungsorgan fejt, daß Polen bisher immer loyal 
die Verpflichtungen des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages erfüllt habe, während an dem- 
ſelben Tage ein anderes der Regice: 
tung naheſtehendes Warſchauer Blatt 


feſtſtellte, daß ein Beſchluß des Völkerbundes auf 
Grund des Minderheitenſchutzvertrages zugunſten 
8 in Oſtgalizien doch keinen Zweck 
atte, 

Größter Beachtung wert ift in dieſem Zuſam⸗ 
menhang ein Leitartikel, den heute die „Gazeta 
Boljta“ unter der Ueberſchrift „Die Natio⸗ 
nalitätenfrage und die Frage der 
Verträge umgekehrt angewandt“ ver⸗ 
öffentlicht. Dieſes offizielle Organ beſpricht im 
Artikel zunächſt eingehend die preußiſche Minder⸗ 
heitenpolitit, wobei feine Behauptungen in den 
meiſten Fällen den Tatſachen mider- 
[prechen und tendenziös aufgebauſcht bzw. in 
falſchem Zuſammenhang gebracht find. 
Es geht der „Gazeta Polſta“ naturgemäß darum, 
nachzuweiſen, daß vor dem Kriege die deut⸗ 
ihe Minderheitenpolitik eine Unterdrük⸗ 
kungspolitik geweſen fei. Die Nach⸗ 
kriegspolitit Deutihlands entſpringe aber 
denſelben Ideengängen und hätte ſich durch⸗ 
aus bewußt die Ausnutzung der ſogenannten 
Minderheitenfrage in Polen zur Infrageſtellung 
der Selbſtändigkeit der Einheit und der Sou⸗ 
veränität des polniſchen Staates zum Ziele 
gelest. Dieſes Ziel hänge eng zuſammen mit der 
„Unmöglichkeit, ſich mit dem gegenwärtigen 
Zuſtand abzufinden“, wie von der deut⸗ 


lihen Politik immer wieder hehauptet mird, hin» 


ſichtlich der Zuteilun'g Oberſchleſien e 
und Pommerellens zu Polen. Dieſe Gebiets⸗ 
zuteilungen ſtänden im Gegenſatz zu den Plä⸗ 
nen der deutſchen Expanſion nach dem 
Schwarzen Meere hin, im Wortlaut des 
Friedensvertrages von Brejt-Litomjf mit 
dem Rußlands Lenins und der Epiſode der 
deutſchfreundlichen Skoropadſki⸗ Regierung in 
Kiew. Sich dieſer Politik entgegenzuſtellen, fer 
nicht nur das Recht, ſondern ſogar die Pflicht 
Polens. 

Es jei die höchſte Zeit, den Pölkerbunds⸗ 
faktoren und der offiziellen Weltmeinung die 
Augen darüber zu öffnen, daß dieſe Art der deut⸗ 
chen Politit nichts gemeinſam hätte mit 
einer humanitären Fürſorge für das R eğ t 
eines jeden Menſchen zur Bewahrung und Pflege 
feiner Stammesſonderheiten, ſeiner Sprache, feis 
nes Glaubens und jeiner Traditionen, ohne Schä⸗ 
digung desjenigen Staates, deſſen Bürger er iſt. 
Es ſei weiterhin feſtzuſtellen, daß eine derartige 
Politik nichts gemein habe mit der Arbeit 
am Frieden und der internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit der Staaten, daß ſie lediglich zur Auf⸗ 
rechterhaltung der politiſchen Ungemik- 
heiten in Permanenz diene und ihrer ſtändigen 
Ausnutzung zu egoiſtiſchen Zielen, und daß 
ſie niemals in Einklang zu bringen ſei mit 
dem Begriff des „politiſchen Waffen⸗ 
ſtillſtandes“, von dem man heute jo viel im 
Zuſammenhang mit der finanziellen Rettung 

eutſchlands ſpricht. 4 

Die „Gazeta Polſka“ beipriht dann mei» 
ter die Gründe, die zum Minderheitenſchutzner⸗ 
trage führten, und ſtellt fejt, daß das Ziel des 
Vertrages die Vorbeugung evti, akuter 
e eee zwiſchen den Anhängern 
einzelner Religionen oder Völkerſchaften in einem 
der neugeſchaffenen Staaten geweſen fet, die die 
Friedensatmoſphäre bedrohen konnten. Das Blatt 
ſchreibt dann weiter: „Infolge der deutſchen 
Politit beim Völkerbund jedoch hat das „Diktat“ 
des Minderheitenſchutzvertrages in Polen geradezu 
umgekehrte Wirkungen gehabt, als es eigent⸗ 
lich beabſichtigt war. rotz der Tatſache, daß 
Polen im Sinne jeiner vielhundertjäh⸗ 
rigen Tradition religiöſe Toleranz 
im weiteſten Maße angewandt hat 
und als erſtes ſeine Grenzen den Opfern ande⸗ 
rer Länder geöffnet hat und überhaupt in 
jeder Beziehung durchaus human gegenüber 
allen Nationalitäten verfahren ſei, würde der 
Vertragsmechanismus des Verſailler Vertrages 
gerade zu Aufputſchungen und Intrigen 
Sehrehen un die den inneren Frieden in Polen 


— 


bedrohen und eine Sp annung in jeinen inne 
ren Verhältniſſen bringen. Mit großer Geduld 
und in fortdauernden Verſtändigungsideen hat 
die polniſche Regierung ein Beiſpiel der ge⸗ 
naueſten Durchführung derjenigen Beſtimmungen 
gegeben, die der polniſchen Delegation in Paris 
im Jahre 1919 diktiert wurden. Es hat ſeine 
Verpflichtungen ſelbſt in den kleinſten Stellen 
durchgeführt, bei denen man ſich auf Grund der 


Be U 


Adolf Stein 60 Jahre alt. 
Der belannte Publiziſt und politiſch⸗ſatiriſthe 
Schriftſteller Adolf Stein, der unter dem Namen 
„Rumpelſtilzchen“ zahlreiche witzige Gloſſen über 
unſere Zeit in vielgeleſenen Bllchern zuſammen⸗ 
geſtellt hat, beging am 16. Auguſt ſeinen 60. Ge⸗ 
burtstag. Adolf Stein ift geborener Oſtpreuße⸗ 


Poſener 
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Unwetter über Pojen 


Der geſtrige verhältnismäßig warme Sonntag 
brachte eine gewitterſchwüle Atmoſphäre, die ſich 
ſchon in den Mittagsſtunden ſehr ſtark bemerkbar 
machte. In der Abendſtunde gegen 7 Uhr brach 
ſehr ſchnell und faſt unvermittelt ein Gewitter 
los, das von Nordoſten lam und nach Südweſten 
abwanderte. Ueber der Stadt Poſen entlud ſich 
ein lurzes und heftiges Gewitter, das von Sturm 
begleitet war. Es ging ein ſtarker Hagel nieder. 
Die Eiskörner waren in der Größe einer Haſel⸗ 
nuß, und haben in verſchiedenen Gärten unter 
den Herbſtblumen und in manchem Obſtbeſtand 
Schaden angerichtet. Da aber der Hagelnieder⸗ 
chlag nicht allzu lange dauerte, wird der Schaden 
glücklicherweiſe nicht ſehr erheblich ſein. Der 
Hagel wurde von einem wolkenbruchartigen 
Regen von kurzer Dauer abgelöſt. In der Stadt 
ijt es zu größeren Störungen nicht gekommen. 
In Promnitz bei Biedruſko ſchlug der Blitz in 
ein Gehöft, in dem auch verſchiedene Mieter 
wohnten, und ſteckte das Gebäude in Brand, das 
vollſtändig abgebrannt iſt. Ein Mieter Pawlak 
wurde durch den Blitzſchlag verletzt und verlor 
ie Beſinnung. Er konnte aus dem brennenden 
Gebäude gerettet werden und wurde von der Ret- 
tungsbereitſchaft en Poſen ins Krankenhaus 
gebracht. as in Biedruſko (fr. Warthelager) 
ſtehende Militär wurde zur Hilfeleiſtung kom⸗ 
mandiert. 

Das Unwetter, das auch größere Teile der 
Wojewodſchaft heimgeſucht hat, war in 20 Mi- 
nuten vorüber. 


\ * * 
Kleine Poſener Chronik 
* Früherer Poſener 7. Am 13. Auguft ſtarb 
im Alter von 60 Jahren in Kaſſel ein ehemaliger 
Poſener, Herr Regierungs⸗Rechnungs-Reviſor 
Otto Sachweh. Herr Sachweh war Inhaber des 

Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 

em, Vorſicht vor Betrügern! In unſerer Stadt 
graſſiert eine gut organiſierte Falſchſpielerbande, 
mie ihr „Klettblättchen“ſpiel ſcheinbar mit gutem 
Erfolg betreibt. Ihre Opfer werden in den 
meiſten an aus der Provinz ſtammende Lande 

“mirte. Sie werden meiſtens vor Bankhäuſern, 
Kirchen, vor der Anſiedlungskommiſſion und der 
Staroſtei von ihren Helfern, den Schleppern, 
empfangen. Sie ſchließen die Bekanntſchaft, um 
Ahnungslosen hilfsbereit als Führer und Berater 
zur Seite zu ſtehen. Dann erfolgt eine Einladung 
zu einem Glaſe Bier, welches der liebenswürdige 
Berater ſpendiert. Schließlich wird zum Zeitver⸗ 
treib ein Kartenſpiel in die Wege geleitet, und 
im Handumdrehen hat das ahnungsloſe Opfer 
ſeine ganze Barſchaft verloren. 

Auf dieſe Weiſe wurde einem Landwirt aus 
dem Kreiſe Kolmar dieſer Tage 1000 Zloty von 
den Betrügern abgenommen. Als der Landwirt 
merkte, daß er einer Falſchſpielerbande in die 
Hände gefallen war und die Polizei benachrich⸗ 
tigte, waren die Betrüger längſt verſchwunden. 


Trotz wiederholten Warnungen finden ſich noch 
immer Leichtgläubige, die mit fremden Perſonen 
Belanntſchaften ſchließen. h 

em, Auf der Flucht angeſchoſſen. Ein Edmund 


Cieslif, Male Garbary 7a (K. Gerberſtraße), 
wurde von dem Polizeibeamten Bagromifi in den 
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tend 200 Zloty und einen Gepäckſchein, geſtohlen. 
Als Diebin wurde die obdachloſe Marie Rymar: 
kiewicz feſtgenommen. — Aus der Wohnung des 
Leon A ul. Wierzbiecice 23 (Bitterſtraße), 
wurden Garderobe, Wäſcheſtücke und Uhren Im 
Geſamtwerte von 700 Zloty geſtohlen. — Im 
Fleiſchergeſchäft Seipolt, ul. Górna Wilda 69, 
wurde der Hedwig Palczewſka, ul. Sw. Jerzego 1, 
ein Sparkaſſenbuch, in dem 2370 Zloty eingetengen 
waren, geſtohlen. — Aus der Wohnung der Adela 
Rösler, ul. Podgórna 4 (Bergſtraße), wurde ein 
Damenmantel im Werte von 300 Jloty geſtohlen. 
— Vor dem Caje Eſplanade wurde dem Kutſcher 
des Grafen Mycielſti, Michael Koprucki aus 
Splawie, vom Wagen eine Schreibmaſchine ge: 
ſtohlen. Ermittlungen wurden eingeleitet. 


80 Jahre Oſlbahnſtrecke 
Krenz — Bromberg 


Die Betriebseröffnung der Oſtbahnſtrecke 
Kreuz- Bromberg erfolgte in den letzten Juli⸗ 
tagen 1851. Mit dem Beginn des Bahnbaues 
war im Sommer 1848 begonnen worden. Die 
Strecke wurde von dem Punkte ab in Angriff 
genommen, wo die neue Bahn die ſchon beſtehende 
Bahnlinie Stargard. —Poſen ſchneiden ſollte. Der 
erſte dem öffentlichen Verkehr dienende Zug 
wurde am 26. Juli, abends um 11 Uhr, vom 
Stettiner 2 0 in Berlin abgelaſſen. Der 
Gegenzug verließ Bromberg am 27. Juli, nachts 
um 2.30 Uhr. Die Eröffnung der Bahnlinie nahm 
der König vor, der von Stettin in einem neuen 
Oſtbahnwagen in Kreuz eintraf. Friedrich Wil⸗ 
helm, der in einem Extrazuge zahlreiche Wagen 
und Chaiſen mit ſich führte, wurde auf dem 
Kreuzer Bahnhof von dem Handelsminiſter 
empfangen. ach den üblichen Begrüßungsreden 
wurde die Reiſe fortgeſetzt. Tauſende von Men⸗ 
ſchen hatten ſich längs der Strecke eingefunden, 
um den Zug mit freudigen Hurras zu begrüßen. 
Dieſer denkwürdige Tag war für alle von der 
neuen Bahn durchſchnittenen Gebiete ein Feſttag. 
Zur Führung und Verwaltung und zur Leitung 
des Betriebes auf den erſten Strecken der Dit: 
bahn und der am 1. Juli 1851 durch Vertrag in 
die Verwaltung des Staates ee 
Stargard —Poſener Bahn wurde eine beſondere 
Behörde unter dem Namen Königliche 1 3 
direktion in Stettin als eine Deputation der Di⸗ 
rektion der Oſtbahn eingeſetzt. Dieſe Organiſation 
verwaltete und leitete den Betrieb auf den ihr 
unterſtellten Strecken vom Tage der Eröffnung 
der Oſtbahn, während die Direktion in Bromberg 
ſich im weſentlichen mit dem weiteren Ausbau 
der Bahnlinien beſchäftigte. Die Strecke Kreuz 
in Richtung Berlin wurde am 12. Oktober 1857 
eröffnet. Der Verkehr entwickelte ſich ſo ſchnell, 
daß ſich bald das Bedürfnis nach einem zweiten 
Gleiſe herausſtellte. Die Inbetriebnahme des 
zweiten e auf der Strecke Drieſen—Filehne 
erfolgte im September 1864, auf der Strecke Fi⸗ 
lehne —Schneidemühl im Herbſt 1868. 


——— 


Die Unſicherheit hält an 


X Koſten, 17. Auguſt. Ein Herr Wiadyſiaw 
Majchrzak wurde von Spitzbuben überfallen, ver- 
prügelt und ſeiner Taſchenuhr beraubt. Als Täter 


linten Unterarm geſchoſſen, als er nach ſeiner wurden die Brüder Anton und Johann Sicze- 


Feſtnahme flüchtete. 
Cieslik hat gemeinſchaftlich mit einem Ignatz 
Boinſti den Chauffeur Stanislaus Filipiak über- 
fallen und verprügelt. Cieslik wurde in das 
een Krankenhaus eingeliefert, Boinjfi ver- 


et. 

em. Plötzlicher Tod. Das Dienſtmädchen Hed- 
mig Górna (geb. am 9. Oktober 1910) verſtarb 
plötzlich. Der hinzugerufene Arzt Dr. Konkolew⸗ 
jti ſtellte feit, daß der Tod auf völlig rätſelhafte 
Weiſe erfolgt iſt. Aus dieſem Grunde wurde die 
Leiche in das Gerichtsproſektorium gebracht, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß jih die Verſtorbene in be- 
ionderen AMmitänden befunden und Gegenmittel 
eingenommen hat. 

em. Meſſerheld bei der Arbeit. Auf dem Laza⸗ 
rusmarkt wurde der Arbeiter Michael Fler 
aus der ul. Lufajiewicza 10 bei einer Prügelei 
mit dem Meſſer in die Herzgegend und den Kopf 
geſtochen. Der rverwundete wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus ee: 

em, Verkehrsunfall. Ein gewiſſer Kubigk aus 
Pista (Schneidemühlchen) wurde in der Großen 
Berlinerſtraße von dem Lenker des Motorrades 

. 3. 47 321 von hinten überfahren und f w er 
verletzt. 

In der Verlinerſtraße wurde der Droſchkenkut⸗ 
her Florjan Michalſki von einer Autodroſchke 
angefahren, wobei er vom Kutſchbock herunter⸗ 
geſchleudert wurde und ſchwere Verletzungen da⸗ 
vontrug. Der Chauffeur Szapka, welchen die 
Schuld trifft, flüchtete. y 

em. Erſchoſſen. Der Nachtwächter der Schreber⸗ 
gärten in Winiary, Kaſimir Nowicki, beobachtete 
wie jemand in eine Laube einbrechen wollte. Au 
ſeinen Anruf hin flüchtete der Dieb. Ein Schuß 
des Wächters wirkte tödlich. Der Erſchoſſene 
identifizierte ſich als der Roman Tinkiewicz aus 
Piatlowo. Die Leiche wurde in das Gerichts⸗ 
proſektorium gebracht. 

em. Feuer. = der Möbelfabrik ul. Em. Szeza⸗ 
nieckiego, die Herrn Johann Sroczynſti gehört, 
entſtand ein Brand in der Trockenkammer, wobei 
ein Schaden in Höhe von 1000 Zloty entſtand. 
Die Brandurſache iſt unbekannt. 

em. Einbrüche und Diebstähle. In das Geſchäft 
es Marjan Sepolowicz, ul. Gaſiorowſtich 10 (fr. 
Alleeſtraße), wurde eingebrochen. Den Dieben 
fielen Tee, Seife, Kaffee und kolade im Werte 
von 542 Zloty in die Hände. — Aus dem Geſchäft 
des Wladislaus Miekicki, ul. Spokojna (Frieden⸗ 
ſtraße), wurden verſchiedene Lederwaren von bis⸗ 
er nicht feſtgeſtelltem Werte geſtohlen. — In die 

zohnung des Florjan Robinjki, ul. Debiecka 26 
(Dembſenerſtraße), wurde ein Einbruch verübt und 
verſchiedene Garderoben- und Wäſcheſtücke ſowie 
sin Browning, eine goldene Herrenuhr und 
Fleiſchwaren im Werte von 745 Zloty geſtohlen. 
er Marie Udzit wurde im, Warteſaal des 

Gerberdamm⸗Bahnhofes eine Handtaſche, enthal⸗ 


į |ungünftigen 


paniak aus Koſten verhaftet. Als der Tat ver- 
dächtig wurde weiter ein Ignac Dominik aus 
Kielſzewo bei Koſten feſtgenommen. 

X Gneſen, 17. Auguſt. In das Zuclerwaren⸗ 
geſchäft des Herrn Albert Lange kam ein 20jäh⸗ 
riger Burſche, angeblich, um kleine Einläufe zu 
tätigen. Als ſich der Veſitzer mit der Verpackung 
der Ware beſchäftigte, wurde ihm mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf geſchlagen. Der 
kre n lief davon. Dieſe Roheit joll aus Rache 


erfolgt ſein. 
— . — 
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devaheim und Innere Miſſion 

Auch in Polen hat der Zuſammenbruch der 
Deutſchen evangeliſchen Heimſtättengeſellſchaft 
(Devaheim) und der übrigen mit ihr in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Unternehmungen Beunruhi⸗ 
gung erweckt, zumal die Devaheim auch in unje- 
rem Lande einige Sparer hat. In machen deut⸗ 
ſchen Tageszeitungen ſind im Zuſammenhang da⸗ 
mit gie Vorwürfe gegen die Innere Miſſion 
erhoben worden. Hierzu iſt feſtzuſtellen, daß der 
Devaheim⸗Konzern ein ſelbſtändiges wirtſchaft⸗ 
liches Unternehmen war, an dem der Zentral⸗ 
Ausſchuß für Innere Miſſion in Berlin wohl 
beteiligt war, aber darüber hinaus keinen Ein⸗ 
u gehabt hat. 

er Landesverband für Innere Mijjion in 
Polen war an dem Devaheim weder beteiligt, 
noch hat er mit ihr gearbeitet. Der Zuſammen⸗ 
bruch der Geſellſchaft beruht zum Teil auf der 
irtſchaftslage, durch die der bis⸗ 
herige ſtarke Zugang von neuen Sparern aufhörte 
und die alten Sparer ihre Einlagen ſtark ver- 
minderten. Darüber hinaus war die Leitung 
nicht in den richtigen Händen. Sobald die Schwie⸗ 
rigkeiten in dem Devaheim-Konzern bekannt wur⸗ 
den, haben die Kreiſe der Inneren Miſſion ſich 
tatkräftig afür eingeſetzt, daß ſofort neue Leiter 
beſtellt wurden und daß die kleinen Sparer kei⸗ 
nen Schaden erleiden ſollten. Die Sanierung war 
wege geſichert, als die Bankkriſe einſetzte 
und die Ausführung des Sanierungsprogramms 
unmöglich machte. Infolgedeſſen wurde die Kon- 
kursanmeldung ge 

Der ganze Tatbeſtand wurde von dem Zentral: 
ausſchuß für Innere Miſſion auch der Staats⸗ 
anwaltſchaft vorgetragen, die daraufhin den Gez 
neraldirektor Jeppel und einen Prokuriſten feſt⸗ 
nehmen ließ und die Vorunterſuchung gegen die 
beteiligten Leiter eröffnete. Ebenſo ift gegen 
den e Aufſichtsrates ein Diſzipli⸗ 
narverfahren eingeleitet worden. Trotz der Kon⸗ 
kursanmeldung bemühen ſich die Kreiſe der Inne⸗ 
ren Miſſion, den kleinen Sparern über die Kon⸗ 
kursquote hinaus zu helfen. Der ganze Vorfall 
ijt eine ſchwere Belaſtung des Bauſpargedanklens, 


Aus $tadt und fand 
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den mit Rückſicht auch auf die ſittlichen Gefahren 
der Wohnungsnot die Innere Miſſion zu fördern 
verſuchte. pz. 


Kroloſchin 


# Autokarambolage. Auf der Straßen⸗ 
kreuzung Sienkiewicza —Piaſtowſta ſtieß am ver- 
gangenen Sonnabend das Auto des Ziegelei⸗ 
beſitzers Kropf⸗Pleſchen mit dem Kraftwagen des 
e p Worſchte⸗Oſtrowo zujammen. Ins 
olge des ſtarken Zuſammenpralls fiel die Frau 
des genannten Fleiſchermeiſters aus dem offenen 
Wagen und brach einen Arm. Die Maſchinen 
beider arg zugerichteten Autos hatten keinen 
Schaden erlitten. 


Obornik 


pr. Die Ernte war im Verlaufe der letzten 
Woche zum größten Teil überall eingebracht. 
Als aber Ende der Woche ſtärkerer Regenfall ein⸗ 
ſetzte, waren doch hie und da noch Reſte von 
Hafer und Sommerweizen, ſowie Gemenge auf 
dem Felde. Im übrigen kam aber der Regen 
jetzt, zur gi der Vorbereitung für die Herbſt⸗ 
beſtellung, ſehr willkommen. Beſonders ſtark reg- 
nete es im weſtlichen Teil des Kreiſes und im 
anſchließenden Teile des Kreiſes Wongrowitz am 
Freitag. Probedruſche ſind ſchon faſt überall 
ausgeführt worden. Die Ergebniſſe find verſchie⸗ 
den und befriedigen nicht überall, doch hört man 
allgemein, daß der e ein gutes Hektoliter⸗ 
gewicht habe. Kartoffeln haben im allgemeinen 
gut angeſetzt. Auch die Rüben haben fih gut ent- 
wickelt. 4 


Znin 


l. Durch Blitzſchlag getötet. 
den letzten Tagen hier niedergegangenes Unz 
wetter richtete größeren Schaden an. Zwei Ar⸗ 
beiter des Dominiums in Grochowiſka, welche 
Schutz vor dem Regen in den Getreideſtiegen 
ſuchten, wurden durch Blitzſchlag getötet. Eins 
der Einwohnerhäuſer wurde vom Blitz getroffen 
und brannte ab, drei Familien wurden obdachlos. 
Der Brandſchaden beträgt 8000 Zloty. Ein Ge- 
treideſchober desſelben Gutes wurde ebenfalls ein 
Raub der Flammen. Der Schober hatte einen 
Wert von 2000 Zloty. Im benachbarten Dorfe 
Rogoͤwku wurde ein Schober des Landwirts 
Owezarczat im Werte von 3200 Zloty ebenfalls 
ein Opfer des Gewitters. 


Inowroclam 


ze Selbjtmordverjud eines jungen 
Mädchens im „Hotel pod Lwem“. In 
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ver- 
ſuchte fih im „Hotel pod Lwem“ ein junges Mäd⸗ 
chen das Leben zu nehmen. as Mädchen hatte 
eine größere Doſis Lyſol getrunken und ſich 
außerdem mit einem Stück Glas die Pulsader 
der linken Hand aufgeſchnitten. In bewußtloſem 
Zuſtande wurde es in das hieſige Kreiskranken⸗ 
aus eingeliefert. An ihrem Aufkommen wird 
gezweifelt. Ueber die Gründe des Gelbjtmord- 
verſuchs iſt noch nichts bekannt. 3 

z. Selbjtmord durch Erhängen verübte am 
Donnerstag vormittag gegen 9 Uhr der 52jährige 
Tiſchler Jozef Nowacki aus Gniewkowo, ul. Kilin- 
ſtiego. Trotz ſofortiger Hilfeleiſtung des Arztes 
Dr. Schwarz war es nicht möglich, den Lebens⸗ 
müden zu retten. Finanzielle Schwierigkeiten 
dürften die Veranlaſſung zu dieſer Tat ſein, denn 
am Nachmittag desſelben Tages ſollte bei ihm 
eine größere Zwangsverſteigerung ſtattfinden. 

z Einbruchsdiebſtahl. In der vergan⸗ 
genen Nacht drangen bisher unermittelte Diebe, 
nachdem fie die eiſernen Gitterſtäbe durchfeilt; 
hatten, in den Speicher des Herrn Getreidekauf⸗ 
manns Götz, hierſelbſt, an der ul. Srednia ein 
und entwendeten daraus 5 Sack Weizen. Eine 
polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

z Marktbericht. Der kan N Freitag- 
markt war infolge des ſchlechten Wetters nur 
ſchwach beſchickt, da wenige Landleute herein⸗ 
jekommen waren. Demzufolge hatten auch die 
Preiſe für Butter und Eier gleich einen Auf⸗ 
ſchwung erhalten. Für Butter wurde 1.90 bis 
2 Zloty und für Eier 1,50 — 1,70 Zloty verlangt. 
Obſt und Gemüſe war ſehr billig. Aepfel und 
Birnen konnte man ſchon von 10 Groſchen an 
kaufen, Tomaten für 20 Groſchen, 1 Ztr. Kar- 
toffeln 3 3toty, friſche Gurken 3 Pfund 10 Gro- 
ſchen, Rehfüßchen das Liter ſchon mit 10 Groſchen. 

2. Die Brände in der Umgegend 
mehren ſich wieder. Am vergangenen 
Dienstag gegen 6 Uhr abends brach auf dem 
Gehöft des Landwirts Mieczyilam Gawrofſki in 
Niſzezewice ein Feuer aus, welchem das Wohn- 
aus nebſt angebauter Scheune zum Opfer fiel. 

ie Gebäude waren mit 12 000 Zloty verſichert, 
dagegen war das in der verpachteten Scheune 
befindliche verbrannte Getreide des Landwirts 
Guz im Werte von 2500 Zloty nicht verſichert. 


Bromberg 


hf. Autozuſammenſtoß. An der 
Eliſabeth⸗ und Danzigerſtraße ſtieß ein Laſtauto 
in voller Fahrt mit einer Taxe zuſammen. Da⸗ 
bei wurde das Mietsauto auf den Bürgerſteig 
geſchleudert und blieb an einem Gartenzaun mit 
leichteren Beſchädigungen ſtehen. Der Laſtwagen 
endete mit abgeriſſener Vorderachſe auf den 
Straßenbahnſchienen, wo er ſich, bis Abſchlepp⸗ 
hilfe zur Stelle war, als Verkehrshindernis ſehr 
unangenehm bemerkbar machte. 

nf. Denkmalsenthüllung. Anläßlich 
der Beendigung des Schuljahres fand am Ende 
der vergangenen Woche in der hieſigen Offiziers⸗ 
ſchule eine größere Feier ſtatt, bei der u. a. ein 
Denkmal für Marſchall Pilſudſti enthüllt wurde. 
Die Baukoſten wurden durch freiwillige Spenden 
der angehenden Offiziere gedeckt. > 

bf. Zweimal wöchentlich Viehmarkt. 
Wie der Magiſtrat bekanntgibt, finden von jetzt 
ab wöchentlich zwei Viehmärkte (am Dienstag 
und Donnerstag) im Schlachthof ſtatt. Zum Auf: | 
trieb gelangen Schweine, Ferkel, Kälber, Rinder 
und Schafe. 

hf.. Konzentration 
e xports. 
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in der Handelskammer eine Verſammlung weit: 
polniſcher Butterexporteure ſtatt. Zur Sprache 
kam u. a. die Notwendigkeit einer Zuſammen⸗ 
faſſung der geſamten privaten Butterausfuhr jo- 
wie die Möglichkeit einer völligen Standardi— 
ſierung der Exportbutter in Polen. 

hi. Marktbericht. Verkehr und Beſchickung 
des letzten Wochenmarktes waren durchaus zu⸗ 
friedenſtellend. Bei hohem Umſatz forderte man 
gegen 10 Uhr folgende Preiſe: Butter 1,90-—2,10, 
Eiet 1,40—1,60. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
gab man für das Pfund Sauerkirſchen 70 bis 80, 
Aepfel 30—40, Birnen 20—50, Blaubeeren 30 bis 
35, Preißelbeeren 50, Pflaumen 40—80, Aprikoſen 
11,50, Schoten 10—15, Mohrrüben 10, Blumen- 
kohl 25—60 (pro Kopf), Bohnen 10—20, Kohlrabi 
15, Weißkohl 10, Spinat 20—30, Zwiebeln 20, 
Gurken 8, rote Rüben 10, Tomaten 30—40. Auf 
dem Pilzmarkt kaufte man Champignons mit 
1,60, Steinpilze 1,00 und Rehfüßchen 35. Auf 
dem Geflügelmarkt koſteten Enten 4.50—5, Gänſe 
6—8, Hühner 4— 5,50, junge 1,80 — 2,50, Tauben 
90. Die Fleiſchpreiſe waren nahezu unverändert. 
Schweinefleiſch 80 1,30, Rindfleiſch 1—1,10, 
Kalbfleiſch 90—1,20, Hammelfleiſch 1, Speck 1,10. 
An den Fiſchſtänden brachten Aale 1,30—2,80, 
Hechte 1,30—1,80; Karauſchen 1,20, Schleie 1,50, 
Weißfiſche 701,20 und Krebſe pro Mandel 1,80 
bis 3 Zloty. 


Sport⸗Rundſchau 


Europa-Rudermeiſterſchaften 

Bei ſchönem, aber etwas windigem Wetter be⸗ 
gannen geſtern in Paris die Europa⸗Meiſter⸗ 
chaften im Rudern, an denen Deutſchland und 
England, da ſie nicht im Internationalen Ver⸗ 
band find, nicht teilnehmen. 

Polen konnte jih vor allem im Vierer ohne 
Steuermann in die e wo es 
im Endkampf hinter der Schweizer Mannſchaft, 
die den erſten Platz belegte, Holland und Frant: 


reich ſchlug. i 5 
Ligaſpiele N 

Die Ligaſpiele der beiden letzten Tage brachten 
zwei Ueberraſchungen, die für die pauſierende 
„Varta“ nur günſtig ſein können. Die beiden 
Spitzenführer „Wisla“ und „Pogoń“ haben Nie⸗ 
derlagen erlitten. „Wiſta“ wurde von „Ruch“ 
in Schleſien 20 (0 10) geſchlagen, „Pogoń“ hatte 
in Krakau gegen „Garbarnia“ 1 :3 (1:2) das 
Nachſehen. ie übrigen Spiele hatten folgende 
Reſultate: Polonja — Czarni 2:0, I. K. S. 
Warſzawianka 3:0, Legja — Cracovia 3:1, Po- 
lonja — Lechja 1:0, womit die Lemberger Reiſe 
der Polonja 4 Punkte einbrachte. 


Legja — Bezirksmeiſter 

Das Entſcheidungsſpiel um die Poſener Be⸗ 
zirksmeiſterſchaft, das am Sonntag in Oſtrowo 
ausgetragen wurde, gewann die Poſener „Legja“. 
Die Gneſener „Stella“ wurde 2:0 (1:0) ge⸗ 
ſchlagen. 

In anderen Bezirken wurden folgende Meiſter 
ermittelt: „Skra“ (Warſchau), „ (Kra⸗ 
kau), „Naprzód“ (Schleſien), „I. T. S. G. (Lodz). 
„R. K. S.“ (Kielce), „Gryf“ (Pommerellen). Im 
Lemberger Bezirk ſteigt noch ein Entiheidungs 
ſpiel zwiſchen „Remera“ und „Pogon“⸗Stryi. 


Die Liga-Aufſtiegsſpiele 
Der Kalender für die Liga-Aufitiegsipi iit 
bereits fertiggeſtellt. Die Spiele beginnen am 
30. Auguſt. Pleſenfgen Bezirke, die vis dahin 
keinen Meiſter ermittelt haben, werden überhaupt 
nicht zugelaſſen. Es ſind ſechs Spielſonntage vor⸗ 
geſehen, ſo daß am 4. Oktober die Gruppenmeiſter 
bekannt ſein werden. Die zur Austragung in 
Frage kommenden Bezirke ſind in vier Gruppen 
eingeteilt worden. Die erſte Gruppe wird von 
den Bezirken Poſen, Lodz, Warſchau und Pomme- 
rellen gebildet, zur zweiten Gruppe gehören 
Krakau, Schleſien und Kielce, zur dritten Lem: 
berg, Lublin und Wolhynien, zur vierten Gruppe 
die Bezirke Breit, Vialyſtok und Wilna. Der 
Poſener Bezirksmeiſter hat folgende Spiele aus⸗ 
zutragen: 30. Auguſt gegen Pommerellen auf 
fremdem Platze, 6. September gegen Warſchau 
auf eigenem Platze, 13. September gegen Lodz 
auf eigenem Platze, 20. September Rückſpiel gegen 
Pommerellen, 27. September Rückſpiel gegen 
Warſchau und 4. Oktober Rückſpiel gegen Lodz. 


Zum Bezug 
unierer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Be⸗ 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate September, Oktober, November 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu 
richten. Man darf auch einzeln für jeden 
Monat die Zeitung beſtellen. Der Be 
trag iſt an den Briefträger zu entrichten 
oder der Poſt einzuſenden, ſpäteſtens 5 Tage 
vor Monatsbeginn. Nur bei Beſtellung 
und Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am näch— 
ſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß- und Kleinpolen ij 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 

ns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto 
Poznan 200 283 oder unmittelbar an den 
Verlag des „Poſener Tageblatts“, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für Zeitungsbezug“. 


T 
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Zakopane, 16. Yuguft, (Pat.) Das diesjährige 
internationale Tatra⸗Rennen nahm einen glän⸗ 
zenden Verlauf. Zwar beeinträchtigte das reg⸗ 
neriſche Wetter die erzielten Zeiten, trotzdem 
waren etwa 2000 Automobiliſten und 400 Motor⸗ 
radfahrer herbeigeeilt, um Zeuge dieſes ſchwie⸗ 
rigen Bergrennens zu ſein, das ſich einer aus⸗ 
gezeichneten internationalen Beſetzung erfreute. 

Im ganzen ſtellten ſich dem Starter 21 Motor⸗ 
räder, 3 Tourenwagen, 8 Rennwagen und 
12 Sportrennwagen. Der vorjährige Meiſter 
Sans von Stuf hatte eine telegraphiſche Ab⸗ 
ſage en. Eine 
eine Teilnahme. Auf den otor rädern 
holte Schnee weiß (Oeſterreich) auf „Rudge“ 
mit 6 : 03,250 die beſte Zeit heraus. Zweiter 
wurde Helmut (Deutſchland) auf „Douglas“ 
(6 : 15,310), dritter Battelt (Polen) auf 
„Chater Lea“ (6 : 15,590). 


rmverſtauchung verhinderte . 


b 
| (Polen) den 


r 
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Beilage zum Pofener Tageblatt 


Caracciola ſiegt überlegen 
im Tatra⸗Bergrennen 


Im Tourenwagen konnte ſich Dzier⸗ 
linſti (Polen) mit 8 : 10,415 durchſetzen. 


In der Sportwagenklaſſe war Rudolf 
Caracciola (Deutihland) auf jeinem „Mer⸗ 
cedes Benz“ der Sieg nicht zu nehmen. Mit 
5: 29,870 lahr er die beſte Zeit des Tages. Seine 
Durchſchnittsſtundengeſchwindigkeit war 81,850 
Kilometer. Zweiter wurde Lieſeld (Polen) 
nuf „Auſtro imler“ (5 : 59,060). 


In der Klaſſe der Rennwagen ichte ſich Graf 
Zinneberg (Deutſchland) auf „Auſtro Daim⸗ 
er“ mit 5: 51,630 vor Hotnj (Polen) auf 
„Bugatti“ (5 : 51,670 knapp durch. 


In der Geſamtbewertung nimmt Carac⸗ 
ciola (Deutſchland) den erſten, Graf Jinne: 

land) den zweiten und Holuj 
dritten Platz ein. N 


Deutſchlandflug beendet 


Poß' Motor verſagt — Oberleutnant Dinorf Sieger 


Das vom Aero⸗Club von Deutſchland veran- 
ſtaltete Flugzeugrennen hat mit dem Beginn des 
Sonntag eine entſcheidende Aenderung erfahren. 
Poß, der den ganzen Sonnabend über auf der 
Strecke Berlin —Lübeck—Münſter— Duisburg 
Böblingen das Feld anführte, bekam am Sonn⸗ 


tag vormittag, als die wegen des en Wet⸗ bewundernswert, 


ters erfolge Neutraliſation aufgehoben wurde 
und det Wettbewerb fortgeſetzt werden ſollte, 


Ueberſichts karte 
Die Rennſtrecke, die rund um 


1 
Die Ur⸗ 
nicht geklärt, doch 


feinen Motor nicht zum Anſpringen. 
ache dieſes Verſagens tjt no 
iſt vielleicht zu vermuten, daß Poß, der auf der 
letzten Tagesetappe des Sonnabend, alſo auf dem 
Fluge von Duisburg nach Böblingen, eine außer⸗ 
ordentlich hohe Geſchwindigkeit erzielt hatte, da⸗ 
bei e doch zu ſtark in Anſpruch genom- 
men hat. ; 
Auf der Strecke des Sonntags, die über Min- 
chen, Wien, Breslau nach Berlin führte, kamen 
einige * vor, die jedoch nicht von 
Belang waren. s erſter traf in Berlin Ober⸗ 
leutnant Dinort auf ſeiner Argus⸗Klemm um 
18.59 Uhr ein. Dinort ift damit, da ja dieſer 
Wettbewerb nach dem Eintritt in den Strecken⸗ 
flug ein reines Rennen war, auch der Geſamt⸗ 
feger des Deutſchlandfluges 1931. Dinort und 
ein Begleiter, Freiherr v. Houwald, gewinnen 
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Die täglihe Uebungsſtunde 


PRATER URN 


U.B. 1) Füße geſchloſſen, Arme gehoben. Ab⸗ 
wechſelnd wird der linke und rechte Arm ſtark 
nach oben gua, wobei immer die entſprechende 
Seite des Bruſtkorbes tüchtig gedehnt wird. Füße 
feſt am Boden! 

2) Arme ſeitwärts gehoben. Abwechſelnd 
ſchwingen das linke und rechte Bein ganz ſtark 
aus dem Hüftgelenk vorwärts und rückwärts. 

3) Füße geſchloſſen, Knie geſtreckt. Der 

Oberkörper fällt locker nach vorn und wippt bei 

geſtreckten Knien immer tiefer, ſo daß zu⸗ 

erſt die Singeripien ſchließlich Fäuſte und Hand⸗ 
flächen den Boden berühren. 

4) Rückenlage: ein Bein wird gehoben und 

beſchreibt langſam große Kreiſe in der Luft, dann 

wird es langſam geſenkt, während das andere 

Bein gleichzeitig gehoben wird. 

5) Man kniet und ſitzt auf den Unterſchenkeln. 
Ohne mit den Händen den Boden zu berühren, 
ſetzt man [a abwechſelnd rechts und links neben 
die Unterſchenkel. 

6) Der Uebende liegt lang ausgeftredt am 
Boden. Die Beine werden kräftig hoch geſchwun⸗ 
gen, und beim Abſchwung ſteht man auf, ohne 
mit den Händen den Boden zu be⸗ 
rühren. 

7) Man ſpringt hoch, beim Niederſprung fällt 
man tief und federnd in die Hocke, ſpringt wieder 
hoch, uſw. ; 


d. h. aljo der lei 


eutj 


den vom Aero⸗Club von Deutſchland ausgeſetzten 


erſten Preis. 
Als Zweiter traf in Berlin Wolf Hirth um 
15.06 Uhr ein. Die Leiſtung von Hirth, der am 
erſten 5 vom zweiten Platz auf 
den dritten zurüdgefallen war, iſt außerordentlich 
n Hirth iſt der einzige Flie⸗ 
ger, der eine 4 nds der zweiten 
ten Flugzeugklaſſe, flog. Er 


De land ⸗ Flu 
Pure 45 Oeſterreich führt, 


einen 60 PS⸗Motor am zweiten Mett- 

bis zum Aeußerſten in e 7 aa 
aben, und damit iſt der zweite Platz 
Bruder ein HR großer Erfolg 


muß 

bewerbstage 

nommen i; 

von Hirt 
ür feinen Bruder Hellmu irth, den alten 
pees lieger, der der Konſtrukteur dieſes neuen 
otors ; 

Als Dritter beendete den Wettbewerb der 
Pilot Kneith um 15.30 Uhr. Kneith ijt der 
einzige Saarländer, der am Wettbewerb teil- 
nimmt. Vierter wurde mit der Ankunftszeit von 
15.36 Uhr die erſte Dame Tu PE So uch die 
Leiſtung von Frl. Bach die allerdings jtän- 
dig in gleicher Poſition hielt, ijt bewundernswert; 
ſie hatte gegen Konkurrenten zu kämpfen, die 4 
an Wettbewerbserfahrung bedeutend voraus fy 
Wenn auch Lieſl Bah nicht pox unerfahren 
iſt — ſie iſt in ihrem Kölner Klub jir Qu 7 
gi lehrerin geworden und hat internationalen 

ue durch die Erringung des Titels einer Kun 
ee von Italien —, fo ſtellt doch ein 

ettbewerb wie der Deutſchlandflug ganz andere 
n an die Teilnehmer. 

Is Gunter und 5 er trafen um 15.47 und 
15.59 r Weichelt⸗Münſter und Junghanns 
„ N it e Fliegergr Leipzig) in I 

of ein. it einem sehen w sg be⸗ 
endete dann um 16.40 Uhr Schulze⸗Eckardt (Ata⸗ 
demiſche Fuge lg ge Berlin) in rr se das 
Rennen. Um 16.58 Uhr traf die Afrikafliegerin 
Elli Beinhorn als te in Berlin ein tur- 
miſch begrüßt von den vielen Taufenden, die rl 
dal Erſcheinen der beliebten Fliegerin gewarte 
atten. 

— 


Körnig lief wieder Weltrekordzeit 


Bei den Deutſchlandmeiſterſchaften e Kör⸗ 
nig, Deutſchlands beſter 100⸗Meter⸗Läufer, Pech. 
Er durfte wegen wiederholten Fehlſtartes nicht 
mitlaufen und mußte den Ruhm des 100 Meter 
een feinem Rivalen Jonath iber- 
aſſen. 
as mit großer Spannung erwartete neuerli 

Zuſammentreffen zwiſchen unſeren beiden ſchnell⸗ 
ſten Sprintern, Körnig⸗Charlottenburg und 
onath⸗Bochum, brachte am Freitag beim Abend- 
ſportfeſt von St. e nicht weniger 
als 6000 Zuſchauer auf die Beine. Erſt nach fün 
Fehlſtarts gelang ein Ablauf, bei dem Jonat 
den beiten Start erwiſchte. In mörderiſchem 
Tempo fegten beide die Gerade hinunter, bis 


tegorie, ĵi 


50 Meter lagen fie Bruſt an oi doch auf den 
letzten Metern gelang es dem Charlottenburger, 
ie einen knappen Vorteil zu ſchaffen, der ihm 
zum Erfolge verhalf. In der blendenden Zeit 
von 10,4 en pajlierte Körnig mit Bruſt⸗ 
breite nor Jonath das Ziel, Dritter wurde der 
Hamburger Stender in 10,9 Sekunden. 

Gegen dieſes Ereignis verblaßten natürlich die 
übrigen Konkurrenzen, obwohl es auch in ihnen 


einige hervorragende Leiſtungen gab. Dr. Pel⸗ 
tzer gewann den 800⸗Meter⸗Lauf in 1 55/2 vor 
dem Hannoveraner Kaufmann (1 : 55,8) und 


Dahlmann (Hamburg), der 1 


: 56,5 benötigte. legte Holthurs⸗Wener in 8 


Illustrierte Sportbeilase 


fir. 187 


Ueber 200 Meter fiegte in Abweſenheit von 
Jonath und Körnig der Bochumer Borchmeyer in 
22 Sek. vor Schein⸗ Hamburg (22,4). 
Zehnkampfmeiſter Siewert warf den Speer 
59,87 Meter weit, und im Weitſprung vollbrachte 
der Hamburger Köchermann nicht die alltägliche 
Leiſtung von 7,41 Metern. In der Amal 100 ⸗Meter⸗ 
Staffel ſiegte T. U. S. Bochum in 42,8. Sekunden 
vor dem Hamburger S. V. Der S C.⸗Charlotten⸗ 
burg fiel durch Verletzung Groſſers aus. Ueber 
3mal 1000 Meter ſiegte Preußen⸗Stettin in 
7 : 52,4, und im 3000⸗Meter⸗Laufen endlich be⸗ 
: 57 den erſten Platz. 


Turnerſchulung 


Lehrgang für Turner und Turnerinnen in 


Promberg — Eindrucksvoſle Abſchlußturn⸗ 


ſtunde. 


(Sonderbericht unſerer nach Bromberg entſandten 
Mitarbeiterin) 


U. B. Bromberg, 15. Auguft. 


Schon des öfteren haben wir auf den hohen 
Stand der Sport⸗ und Körperkulturbewegung in 
Deutſchland, die dort wie kaum in einem anderen 
Lande der Welt die breiteſten Maſſen erfaßt hat, 
hingewjeſen. 

Die politiſchen Verhältniſſe machen es uns 
Deutſchen in Polen leider auch auf dieſem un⸗ 
ſchuldigen Gebiet nicht möglich, mit unferen 
Stammesgenoſſen drüben Schritt zu halten. Das 
iſt nicht unſere Schuld. Die Anregungen, die uns 
die polniſchen Sportler und Turner geben können, 
vermögen uns nicht zu genügen; ſelbſt nach 
Deutschland zu fahren, wie es in Scharen bei⸗ 
ſpielsweiſe auch Franzoſen, Italiener, Schweden, 
ja ſogar Japaner und viele, viele andere tun, iſt 
uns verſagt, da die polniſchen Paßgebühren mit 
N Retordhöhe von 200 Zloty unerſchwinglich 
in 


So 5 man denn zur Selbſthilfe gegriffen und 
einen Turn- und Sportlehrer für einen Lehrgang 
für Turner und Turnerinnen zu uns nach Brom⸗ 
ber laden. 

36 Turner und Turnerinnen aus den verſchie⸗ 
denſten Städten, vor allem aus dem nahen Pom⸗ 
merellen, hatten ſich dem Breslauer Kreisturn⸗ 
5 der Deutſchen Turnerſchaft Hüls geſtellt. 

er Kurſus lief vom 3. bis 15. Auguſt. Die 
Uebungsſtunden fanden teils auf dem deutſchen 
Sportplatz, teils in der Turnhalle des M. T. V. 
Bromberg ſtatt. Neben der Praxis: Gymnaſtik, 
8 Geräteturnen, Leichtathletik, 1 — 1 
ſpiele ujm., gab es theoretiihe Stunden, z. B. 
„Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“. 

Der Kurjus war beſonders für Leiter von 
Jugend⸗Turnabteilungen gedacht, und inſolge⸗ 
deſſen jeigte das 8 des — angs auch 
„Praktiſche Lehrgufgaben zur Dur hrung von 
Turnſtunden“ ſowie praktiſche Uebungen für das 
Jugend⸗ und Kinderturnen. ; j 

Am Sonnabend, dem 15. Auguſt, zeigten die 
Kurſusteilnehmer in einem Schauturnen in der 


— 


— — met Brass 


Turnhalle des M. T. V. Bromberg, was fie ge- 
lernt hatten. Das Programm zerſiel in 4 Teile: 
1. „Turnen dient der Gemeinſchaft“. Die Turner 
marſchierten auf, und nach einem kurzen Sprech⸗ 
chor folgte eine ausgezeichnete gemeinſame Kür- 
perſchule von Männern und Frauen. Gemein⸗ 
james Turnen am Barren ſchloß den 1. Teil. 

Der 2. Teil „Hinderniſſe werden zum Spiel 
zeigte in lebendigem Wechſel modernes Hinder⸗ 
nisturnen, luſtiges Bodenturnen und Uebungen 
mit dem Medizinball. i 

Der 3. Teil: „Bewegung ift turneriſches Çr- 
leben“ brachte neben guter gemeinjamer Lauf- 
und Sprungſchule eine „Bewegungsſchule“ der 
Frauen. Dieſe „Bewegungsſchule“ hätte man ſich 

i den ausgezeichneten Darbietungen erjparen 
können. Wenn dieſe Bewegungschöre als Uebung 
auf dem Programm des Kurſus ſtanden — gut. 
zur Vorführung waren fie keineswegs geeignet. 

s it ſehr gefährlich, Körperbewegung mit 
„Weltanſchauung“ zu „mixen“. Es ift noch kein 
Laban vom Himmel gefallen, beſtimmt in keinem 
Kurſus von 14 Tagen. 3 t 3 

Den Höhepunkt des 4. Teils bildeten die 
Uebungen am hohen Reck, die teilweiſe an Akro⸗ 
batik grenzten. Beſonderen Beifall errang ji 
Herr Hüls⸗Breslau ſelbſt. Die erſtaunlich he- 
herrſchte Geſchmeidigkeit ſeines Körpers war ein 
erfreulicher Anblick. — Ein gemeinſames Lied 
ſchloß die Vorführung. — Das Niveau des Vor⸗ 
geführten war durchaus gut. Beſonders impo⸗ 
nierend war die geräuſchloſe Art der Leitung. 
Man iſt im allgemeinen daran gewöhnt, daß der 
Turnlehrer „brüllt“. Herr Hüls regierte ſeine 
Schar durch leichte Bewegungen, Klatſchen und 
Fingerſchnalzen. Die Konzentration der Turner 
war hervorragend. — à 7 

Hätte der „tiefe ſeeliſche Hintergrund“, darge⸗ 
ſtellt im Sprechchor und einem vom Leiter entſegz⸗ 
ich ſchlecht geſprochenen Vorſpruch mit dem rein): 
lich primitiven, um nicht jagen kitſchigen Tert 
und der verbogene „Laban“ eſehlt der Nachmit⸗ 
tog wäre eine abgetundete ſchöne Leiſtung gewe⸗ 
jen. Ein voller Erfolg war er nach der Begeiſto⸗ 


rung der Zuſchauer auf jeden Fall. 


Die deutſchen Rudermeiſterſchaften 


Die Mannſchaft des „Amicitia“-Vierers, and un Von links nach rechts: 


Bauer, Flin 


Die Sonnabend und Sonntag in Grünau aus- 
gefahrenen deutſchen Rudermeiſterſchaften nahmen 
im allgemeinen den Verlauf, den man erwartet 
hatte. Die Meiſterſchaft im Einer holte ſich aller⸗ 
dings nicht der zweimalige Meiſter Boetzelen vom 
Berliner Ruder⸗Klub, ſondern deſſen Klubgefährte 
H. Buhtz. 


1 Metter, Gaber, 
und Maier. 


Der Berliner Ruder⸗Klub war noch zweimal 
. goe im Vierer und im Doppel- 
meier. Zwei Meiſterſchaftstitel fielen an die 
Man mer Amicitia, Au Bein ohne Ken 

n er gewann. ze n 
Gäſte gr nicht leer aus. Der one Ram 
Klub Triton kehrt mit dem Titel eines Deutſchen 


Rudermeiſters im Zweier nach Hauſe zurück. 


Die Polen unterliegen im Schwimm- 
weittampf mit der Tſchechoflowakei 
mit 63:29 


Die diesjährigen N zwiſchen 
.. und der Tſchechoſlowakei endeten mit einem 
aushohen Sieg der Tſchechen. Sogar VBochenſki, 
Polens Spitzenſchwimmer, konnte ſich nicht immer 
durchſetzen. Faſt in ſämtlichen Schwimmkonkur⸗ 
renzen mußten Ihr die polniſchen Schwimmer mit 
dem zweiten P 8 begnügen. Ueber das Niveau 
des polniſchen Schwimmſports unterrichtet am 
beſten die Tatſache, daß dieſe zweiten Plätze auch 
noch in polniſchen etordzeiten geſchwommen 
wurden. Für feine Niederlage im 400⸗Meter⸗ 
Freiſtilſchwimmen rächte ſich Bochenſki im 100- 
Meter⸗Freiſtilſchwimmen, die er mit 1 : 02,7 ge: 
wann. Polniſche Rekorde gab es in der 3 mal 
100⸗Meter⸗Stafette für Damen (4 : 40,4 im 
100⸗Meter⸗Damenſchwimmen (1 : 21,9 Morawifa), 
in der 4X 100-Meter-Damenitafette 5 : 45,8; in der 
4x200 Meter⸗Herrenſtafette 10 28,7. 


Waſſerb di i 
e ie ¶ Tſchechoſlowalen 


Polniſcher Schwimmrelord 
Fräulein Matyſiakowna ſtellte anläßlich der 
Wettkämpfe des Schwimmklubs Ana. Bosen 
im 400⸗Meter⸗Rückenſchwimmen mit 8,38 Min. 
einen neuen polniſchen Rekord auf. 


Fußballänderkampf Polen-Rumänien 


In Warſchau findet am 23. Auguſt das Fuß⸗ 
balltreffen zwiſchen den Auswahlmannſchaften 
von Polen und Rumänien ſtatt. Die rumäniſche 
Mannſchaft beſteht aus den beſten Berufsſpielern, 
die im laufenden Jahr den Balkan⸗Pokal ge⸗ 
wonnen haben. Die bisherigen drei Fußball: 
treffen zwiſchen Polen und Rumänien endeten 
immer unentſchieden. 


—— ———ññ—ñknk oẽ — — 
Weitere Sportnachrichten im lokalen Teil unter 
Das | Sportrundſchau. r 
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Wirtschaftsbrief 


„denise ist die Industrie in jedem Staate ein ge- 
ichtiger Faktor des Aufstiegs, aber selten in einem 
Solchen Ausmass wie in der Schweiz. Die schweize- 
Tische Industrie steht, trotz ungünstiger Voraus- 
Fu Zungen, wie Mangel eines Zugangs zum Meere, 
ehlen jeglichen Rohstoffs, schwierige Kommuni- 
ationsverhältnisse innerhalb des Landes, auf einer 
„he., um die sie manches Land mit wesentlich günsti- 
Seren Bedingungen beneiden kam. Man ist sich aber 
in der Schweiz immer ganz genau dessen bewusst 
gewesen, dass eine einseitige Entwicklung der 
Schweizerischen Wirtschaft unter allen Umständen 
vermieden werden muss, denn für einen Staat. der 
Sich einseitig entwickelt, besteht stets die Gefahr. 
dass eine hereinbrechende Krise ihn hinwegfegt; den 
laren Charakter eines Industrielandes hat die Schweiz 
abei niemals, auch vorübergehend nicht, verloren. 
n dieser Beziehung stellt man fast ein Gegenstück 
zu Polen fest, denn auch Polen hat jede einseitige 
Entwicklung vermieden, hat die Industrie gestützt 
und aufgezüchtet, ohne deshalb den Charakter eines 
letzten Endes doch agrarisch eingestellten Landes ab- 
Schwören zu wollen. Diese Erscheinung ist nicht ein 
Kontrast, sondern ein Bindeglied, sie ist die Basis 
für die Handelsbeziehungen zwischen Polen und der 
Schweiz. In bevölkerungspolitischer Hinsicht ist zu 
emerken, dass man eine Verlangsamerung der Be- 
völkermgszunahme in der Schweiz feststellen kann. 
was weiter nicht verwunderlich ist. innerhalb der 
Schweiz aber stösst man auf ganz die gleiche Er- 
scheinung wie in anderen Ländern, die erhöhte An- 
Zichungskraft der Städte, die Abwanderung der Land- 
bevölkerung in die Städte und demgemäss auf ein 
Wachstum der Städte. Diese Erscheinung ist im vor- 
egenden Falle. der Schweiz, nicht so böse, sonst 
aber ist dies eine recht schlimme Erscheinung, denn 
dem Lande gehen die Arbeitskräfte. die dort benötigt 
werden, verloren, ohne dass diese irgendeinem wirt- 
schaftlichen Faktor zugute kämen, denn in der Mehr- 
zahl der Pälle tritt nur eine Steigerıme des städti- 
schen Proletariats ein. Mangels geeigneter Vorbildung 
fristen sie in den mitteleuropäischen Städten schlecht 
bezahlt oder gar arbeitslos das Leben. Es gilt näm- 
Nech im allgemeinen als Aufstieg, nach der Stadt zu 
ziehen nnd dort zu arbeiten und zu leben, dort, wo 
die Bauernschaft selbstbewusst ist. von einer wahren 
Liebe zu ihrem Boden beseelt. dort gibt sie diesem 
Auge micht nach. Man darf in diesem Zusammenhang 

erdings nicht verzessen, dass vielfach auch gewohn- 
beitliches Erbrecht massgebend ist, der Aelteste oder 
Hingste nbernimmt nach dem Ableben des Vaters den 
Hof, die Brüder gehen in die Fremde; die weite, 
grosse Welt ist ihnen verschlossen, da gehen sie eben 
In die Stadt. In nahern allen mittelenropäischen 
2 stösst men auf diese Erscheinung. Ausnahmen 
bilden gerade jene ost- und stidostenropäischen Ge- 
biete, namentlich die Randgebiete gegen Mittelenropa, 
m denen der Baner auf einer hohen Kniturstnfe steht 
må dabei von einem Konservativismms und einer An- 
höngtichkeit an die Scholle beseelt ist, die ihn festhält. 


Ein Staat. wie die Schweiz, ist angesichts der 
Einstellung selbstverständiich in noch 


von der all men enropäischen 


der Bedentung, ais Lieferanten und 
— als Fxportenre und Importeure in Betracht, 


sprung Deutschlands als Exporteur nach der Schweiz 
ist so bedemtend, dass ein respektabler Zwischen- 
remm zwischen Dentschland md dem mächstbedentend- 
sten Lieferanten, Prankreich, besteht. Das Jahr 1931 
hat er er 1 4 Maneten des Vorjahres 
serwohl nsichtli "Info s anch Ausfuhr 
Schweiz einen Rück 


meinen, der Rohstoffe im besonderen. 


zurückgegangen ist. Wenn anmndrück- 
verwiesen werden soll, dass gerade die 
von Holz davon ausgenommen werden miss, 
sie sich anf der respektablen Höhe von nahezu 
Franken bewegt, so geschieht dies des- 

zerade dieses Produkt den polnischen 
stark interessiert. Die Arbeitslosigkeit ist 
grösser als im vergangenen Jahre, jedoch nicht 
d nicht beunruhigend. Jene Industrien 
sich awf den Inlandsmarkt eingestellt 
arbeiten nud verkamen zufriedenstellend, die 
zn en, schwere Wirtschaftskrise in 
Demtschland ist für die Schweiz in doppelter Hinsicht 
ein schwerer Schlag. Erstens haben viele Industrien 
grosse Waremmengen nach 


ap 
| 
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zu 
setzen. zu Preisen herbei- 
geführt. einzelne Branchen haben Erschütterungen er- 
fahren, wie man sie sonst nur bei Dumpingerscheinun- 
gen feststellen kam. Zweitens hat die schweizerische 
Wirtschaft plötzlich das wichtigste und hamptsäch- 
Nehste Absatngebiet abgesperrt gesehen, denn an 
einen Export nach Deutschland in mr halbwers in 
Wagschale fallenden Rahmen ist angesichts der 
— — der mangelnden Kauflust. nicht zn 
en. 

Die Schweix ist aber micht allein in bez 0 
Ex portindustrie, sondern auch hinsichtlich 3 
und Finanzwesens in Mitleidenschaft gezogen. Die 
Felder, die in Strömen nach der Schweiz flossen und 
durch keine Zim: Ssigung, schliesslich anch 
durch die Verweigerum jeglicher Ansenrahlung nicht 
zedrosselt werden konnten, sind nicht in die Stahl- 
kammern der schweizerischen Banken geleitet wor- 
den, sondern man hat sie wieder hinausgegeben. 
namentlich nach Deutschland. Fin Grossteil der aus 
Deutschland nach der Schweiz geflohenen Kapitalien 
sind von der Schweiz in hland angelegt worden, 
die schweizerische Bankwett hat mehr Zutrauen zu 
Deutschland gehabt als die deutsche, und man kann 
feststellen, dass sie es auch beibehalten hat, denn 
ron dieser Seite drohen Deutschland keine nennens- 
werten Drosselungen, Kimdigmgen oder sonstige 
störende Massnahmen. 

Was die Handelsheziehmgen Polens mit der Schweiz 
betrifft. muss gesagt werden. dass diese zwar keinen 
hedentenden Rahmen erreichen, dass sie aber anf 
einer gesunden Basis stehen, die Austauschprodukte 
sind sozusagen für die Produktion typisch, sie ent- 
sprechen dem Musterbeispiel eines Warenaustausches. 
Der Handelsverkehr zwischen Polen und der Schweiz 
wird in absehbarer Zeit keine Schwindelnden Höhen 
erreichen, aber er wird steh vertiefen, er fasst von 
Jahr zu Jahr in seinem Rahmen festere Wurzel. und 
es ist schliesslich wichtiger, dass solche Handels- 
beziehungen fest dastehen, richtig fundiert und aus- 
gebaut. als dass sie jäh in die Höhe schiessen und 
dann. ohne richtige Basis. wie ein Blatt dem Sturm 
anf Ciedeik und Verderb preisgegeben sind. Dr. H. R 


Polens Kohlenausfuhr 
nach Frankreich 


In den Jahren seit Beginn des deutsch-polnischen 
Zollkrieges hat Polen versucht, seiner Kohlenausfuhr 
Ersatz für den deutschen Markt in Frankreich zu 

schaffen. Tatsächlich ist im ersten halben Jahr 1931 


> 


ist aber von französischer Seite eine Verordnung über 
die Kontingentierung der Kohleneinfuhr ergangen. Das 
französische Einfuhrkontingent an polnischer Kohle be- 
trägt knapp 300 000 t jährlich, so dass in der nächsten 
Zukunft nur etwa ein Viertel der Kohleneinfuhr nach 
Frankreich möglich sein wird. 


Die Abzüge bei der Erteilung 
der Getreidekredite 


In den Kreisen der Landwirtschaft herrscht starke 
Unzufriedenheit über die Art der Verteilung der Re- 
gisterpfandkredite auf Getreide. Insbesondere wird 
darüber geklagt, dass die mit der Verteilung beauf- 
tragten Institute einen gewissen Prozentsatz der 
Nominalsumme zur Begleichung rückständiger Forde- 
rungen in Abzug bringen. Es werden fast durchweg 
20 Prozent der Nennsumme zurückbehalten, vielfach 
sogar 25 Prozent. Da ohnehin die Erntekredite sehr 
kurz bemessen waren und auch bereits erschöpft sind, 
kann gesagt werden, dass die auf sie gesetzten Er- 
wartungen der Landwirtschaft enttäuscht worden sind. 
Wie wir hören, haben die Organisationen den Ent- 
schluss gefasst, an die Regierung mit der Forderung 
heranzutreten, dass die bewilligten Summen wenig- 
stens voll zur Auszahlung kommen. 


Saatkartoffelnals Ausfuhrartikel 


Dem Ministerrat liegt der Plan einer Organisation 
des Saatkartoffelexports vor, für den vor 
allem Frankreich als Absatzmarkt in Betracht kommt. 
Es soll ein Gesamtpolnischer Exportverband gegründet 
‚werden, der den Export organisieren wird, ohne jedoch 
die Vermittlung der Handelsfirmen auszuschalten. 


Um neue Kredite für Gdingen 


Die Bauarbeiten im Hafen von Gdingen mussten in 
der letzten Zeit zmmächst eingeschränkt und dann ganz 
eingestelt werden, da die erforderlichen Mittel aus- 
gegangen sind. Die Leitung des Hafens hat nunmehr 
einige Vertreter nach Paris entsandt, die die Hergabe 
weiterer Kredite erreichen sollen. Es hat bereits am 
Freitag eine Sitzung des Polnisch-Französischen Hafen- 
bankonsortiums stattgefunden, über deren Ergebnisse 
jedoch bisher noch nichts bekanntgegeben worden ist. 


D.P.W. Ueher 70 Prozent aller landwirtschaftlichen 
Betriebe in Polen betreiben Schweinezucht. Das An- 
gebot nbersteigt auch bei niedrigem Preisniveau bei 
weitem die Inlandsnachfrage. Auf dieser Orundlage 
ist die polnische Bacon-Industrie entstanden, die sich 


Jahr Bacons in Z. Schinken in Z. 
1926 180 249 — 
1927 116 648 7 230 
1928 118 456 15 914 
1929 285 000 39 000 
1930 485 255 65 104 
1931 (5 Monate) 464 000 64 000 


England war stets der Hauptabnehmer polnischer 
Bacons. Polen nahm zuerst die vierte Stelle (nach 
Dänemark, Holland md Schweden) ein, in der letzten 
Zeit, d. h. vom November 1930 ab, ist Polen auf die 
zweite Stelle (hinter Dänemark) gerückt. (Polen hat 
in dieser Zeit wöchentlich ca. 13 000 dz ausgeführt.) 
In den ersten Jahren stand der polnische Export, was 
die Standardisierung nnd die Stetigkeit anbetrifft, nicht 
besonders hoch. In den letzten beiden Jahren hat 
man jedoch in beiden Richten stosse Anstrengungen 
zemacht und auch gewisse Erfolge erzielt. Der - 
nische Baconverband führt eine strenge Kontrolle so- 
wohl in den Fabriken als anch in den Häfen durch. 
Das C eee det 
Anpassung an or derungen s ischen 
Marktes geprüft. In den Zuchtbezirken werden speziell 
Baoonfleischzuchtexemplare eingeführt, besondere m- 


Polens aktiver 


der Bank Polski 


vom 10. August 1931. 
Wieder verminderter Banknotenumlauf. 


Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 
a) deckungsfähige . » » s. 


„* * * * 

andes He Fe RE 
Silber- und Scheidemünzeeen oso 
%%% oc ( 
Eombarnttforderungen!! is nns Oa 
Effekten für eigene Rechnung 
Fernen ah DEE TER K 
Schulden des Staatsschatzees 
e, ee a ae 
Andere. JAlcHNaL ͤ d elle nie m 

Passiva: 

FC ee A 
Reservefonds . . N en 


Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnung . . 
c) Konto für Silbereinkauf 
d) Staatlicher Kreditfonds . . - 
e) Verschiedene Verpflichtungen 
Nötenniniewiri ce hi un In 
Sonderkonto des Staatsschatzes . . » 
Andere. Passiva: hra Unna 0. 10 57 


Der vorstehende Ausweis zeigt einen mahezu un- 
veränderten Goldbestand (F 14435 zł). dem ein er- 
neuter Devisenabfluss gegenübersteht. Deckungsfäbige 
Devisen und Valuten verringerten sich um 19,6 Mil- 
lionen zl. nicht deckungsfähige um 2,6 Mill. zł. Ge- 
sunken ist auch der Bestand an Wechseln, und zwar 
um 8 Mill. zł, während die Lombardforderungen um 
2 Mill. 21 gestiegen sind. Die übrigen Aktiva haben 
eine Zunahme um 27 Mill. zt erfahren. 


10. 8. 31. 31. 7. 31. 
N 486 186 700.74 486 172 358.44 
MEET 81 715 835.26 81 715 741.20 
REINE 147 613 191.37 167 278 549.94 
RR 126 657 367.27 129 296 489.78 
12 22 975 056.61 22 954 379.67 
nt 635 263 001.89 643 294 656.36 
U 88 397 308.58 86 358 874.95 
a 13 042 571.69 12 947 818.80 
Se 93 224 620.33 93 224 620.33 
S 20 000 000. — 20 000 000.— 
Nog 20 000 000.— 20 000 000.— 
EN 157 770 879.81 129 827 673.84 


1 892 846 533.55 1 893 069 164.01 


HENIE, 150 000 000.— 150 000 000.— 
ee 114.000 000.— 114 000 000.— 
l 27 342 425.15 39 072 005.84 
N 168 729 043.68 142 419 281.33 
RN 11 813 907.57 11 818 907.57 
HN 720 194.84 720 194.84 
3 45 062 803.73 50 855 877.78 
RER: 1216145140. | 1254 271 790.— 
Be 169483 008.59 129 916 106.65 


1 892 846 583.55 1893 069 164.01 

Auf der Passivseite sind die sofort fälligen Ver- 
pflichtungen um 1,6 Mill. zł zurückgegangen. Der 
Banknotenumlanf ging um 38,1 Mill. zł zurück. Die 
reine Golddeckung des Banknotenumlanfes und der 
sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 38,91 Prozent 
(8,91 Prozent über Minimum), die kombinierte Deckung 
(Gold und Devisen) 49,03 Prozent (9,03 Prozent über 
Minimum), die reine Oolddeckung des Banknoten- 
umlaufes allein 46,7 Prozent. 


A a LT 
Die Entwicklung der Bacon-Ausfuhr 


nach dem Kriege stets einer besonderen Unterstützung 


seitens der polnischen Behörden erfreute. Die Ent- 
wicklung der Ausfuhr geht aus folgenden Zahlen 
hervor: = 


Umgerechnet in Schweine Anteil Polens am Gesamt- 


Stück import Englamds an Bacons 
165 000 2,4 
117 000 1,4 
131 000 1.2 
325 000 3,5 
550 000 5,3 
528 000 10,5 


strukteure überwachen die Zucht. Die Ergebnisse der 
Revision der fertigen Ware in den Fabriken und in 
den Häfen werden sofort dem polnischen Baconkomitee 
in London mitgeteilt, welches die Ware noch einmal 
überprüft. - Der Baconverband beohbachtet auch die 
englischen Pressestimmen betr. die Qualität der pol- 
nischen Ware sehr genau. Jede Fabrik, die eine 
Exportquote zugewiesen haben will, wird anfänglich 
genau beobachtet. ehe sie zur Ausfuhr zugelassen wird. 
Polen besitzt augenblicklich 32 Baconfabriken und 
16 Schinkenfabriken. Die Fortschritte der Ausfuhr in 
den ersten 5 Monaten d. Js. im Verhältnis zu den 
ersten 5 Monaten 1930 sind sehr bedentend, wie die 
nachstehenden Ziffern zeigen: 5 Monate 1930: 
89 000 dz Bacons, 11 000 dz Schinken; 5 Monate 1931: 
232 000 dz Bacons und 3200 dz Schinken. 


Aussenhandel 


Ist weitere Exportsteigerung möglich und zweckmässig? 


Währemd man in früheren Zeiten die Aktivitat der] sich wohl der pomische Export nach Frankreich von 
Handelsbilanz als ein untrügliches Zeichen einer ze-]3 Prozent auf 5,7 Prozent gegenüber der französischen 


sunden Wirtschaftsentwicklung anzuschen und 
Lage eines Landes um so günstiger einzuschätzen 
pflegte, als sein Aussenhandel Ueberschüsse ex- 
brachte — bildet doch die Handelsbilanz den ent- 
scheidenden Posten in der für jeden Staat so überaus 
wichtigen Gestaltung der Zahlungsbilanz —, haben sich 
die Masstäbe für die Wertung des Aussenhandels seit 
einiger Ze stark Heute erblickt man in 


einem Vorsprung 

Einfuhr bisweilen em misszuverstehendes 
Krisensymptom. Der katastrophale Zusammen- 
bruch der inländischen Konsumkraft in vielen mittel- 
europaischen Staaten bringt es naturgemäss mit sich, 
dass man das Absatzdefizit im eigenen Lande durch 
eme Steigerung des Exportes um jeden Preis wett- 


machen muss, nm die Produktionswerkstätten auch 


nur einigermassen in Betrieb zu erhalten. 

Diese Entwicklung der Dinge in letzter Zeit trifft 
in erster Linie für Polen zu. Wenn polnische Wirt- 
schaftskreise den Ansfuhrüberschuss von 145 Mill. 
Zloty im ersten Halbjahr dieses Jahres als einen 
Lichtpunkt ansehen, so ergibt demgegenüber eme 
objektive Prüfung, dass diese Erscheinung sonst ein 
günstiges Zeichen für die Gestaltung der handels- 
politischen Situation ‚Mir Polen in seiner heutigen 
Lage mr einen Scheinerfolx darstellt und letzten 
Endes mehr als eine Krankheitserscheinung anzu- 
sehen ist. 

Woraus resultiert demm eigentlich 
k diese Aktivität? 

Zum nicht zerinzen Teil doch aus den Export- 
prämien, den Zoltrestitutionen, Frachtbegünstigungen. 
also aus staatlichen Förderungsmitteln, die den Staat, 
d. h. richtiger: die private Wirtschaft viel Geld 
kosten. Dieser Art des Exportes steht auf der an- 
deren Seite eine Drosselung der Einfuhr gegenüber. 
dic. abgesehen von den gesetzlichen Importschwierig- 


keiten, auch noch von der Not der konsmmnierenden 


Massen diktiert wird. j 
Man muss die gegenwärtige anssenpolitische Lage 
Polens als sehr gespannt ansehen, und vielfach wirft 
man die Frage auf, ob Polen in der Lage sein werde, 
diesen für ihn günstigen Stand des Warenverkehrs 
mit dem Auslande für die Dauer aufrecht zu erhalten. 
Der Handel mit Deutschland 
ist schon seit langem für Polen passiv, der polnische 
Export dahin ist von Januar bis Juni dieses Jahres 
von fast 26 auf 18,3 Prozent gesunken, während der 
deutsche Export nach Polen in der gleichen. Zeit von 
25,9 auf kaum 24.8 Prozent sich ermässigt hat. Gross 
ist das Loch im Handel mit den aussereuropäischen 
Staaten, die im ersten Halbjahr dieses Jahres an dem 
polnischen Import mit fast 25 Prozent beteiligt sind, 
wogegen die Ausfuhr Polens nach diesen Ländern 
kaum 5,9 Prozent erreicht, so dass sich ein Passivum 
von 130 Millionen ergibt. 

Unter den Länder, mit denen der polnische 
Handel schon seit Jahren passiv ist. steht 
Frankreich traditionell an der Spitze: 

im den ersten sechs Monaten dieses Jahres konnte 


/ 


der Warenausfuhr gegenüber der | bilanz 


die | Einfuhr von fast 8 Prozent steigern, doch wurde 


dieser „Olanzerfolg“, wie selbst das staatliche Export- 
institut angibt, durch völlig ruimdse Preise tener er- 
kauft. Ungünstig gestaltet sich schon seit Jahren 
auch der Handel mit Italien nnd der. Schweiz, deren 
Ausfuhr nach Polen doppelt so gross ist wie der 
Import aus dieser Richtung. 

die Aktivität der Handels- 
retten, steht seit emiger Zeit England 
an der Spitze, dessen Anteil am Export aus Polen 
von 12 Prozent zu Ende vorigen Jahres anf fast 
17 Prozent im Juni gestiegen fst, während gleich- 
zeitig der englische Warenverkehr in umgekehrter 
Richtung in der gleichen Zeit von 84 Prozent auf 
6,9 Prozent gesunken ist. Stark aktiv ist Polens 
Handel mit den skandinavischen Ländern, sowie mit 
Russland. Der Warenverkehr mit der Tschecho- 
Slowakei ist für Polen schon seit Jahren aktiv und 
konnte trotz des fast gänzlich ausgefallenen Schweine- 
exportes im ersten Halbjahr noch immer einen Ueber- 
schuss in Höhe von 12 Mill. Zloty abwerfen; der 
Handel mit Oesterreich ergibt sogar ein Aktirnm von 
45 Mill. Złoty für diesen Zeitraum. 

Ist man aber berechtigt, diese Position Polens in 
seinem Aussenhandel als gefestigt anzusehen? Bei 
einer Untersuchung der näheren Bedinzungen, die zu 
diesem günstigen Ergebnis führen, muss man zu einer 
negativen Beantwortung dieser Frage gelangen. Die 
pomische Ausfuhr nach England besteht vorwiegend 
in Nahrungsmitteln, Holz und Textititen. Nach 
den aus England vorliegenden Berichten jedoch steht 
die dortige Landwirtschaft selbst vor eimer Kata- 
strophe und leistet sich Preisunterbietunren, mit 
denen die frachtHeh ungünstig gestellte polnische Kon- 
kurrenz unmöglich den Kampf aufnehmen kant. 
polnische Holzgeschäft nach England geht auffallend 
zurück, da es dem russischen Dumpmg nicht ge- 
wachsen ist. Als einziger Posten dürfte sich wohl 
nur der Textilhandel mit England behaupten, da ins- 
besondere die billige polnische Konfektionsware sich 
als konkurrenzfähig erweist. Dass die Ausfuhr nach 
Deutschland in nächster Zeit wohl kaum steigen 
dürfte, liegt angesichts des Rückganges der deutschen 
Aufnahmsfähigkeit auf der Hand. Exportüber- 
schüsse nach den skandinavischen Ländern resultieren 
fast ausschliesslich aus dem Kohlendemping. das von 
England in letzter Zeit immer heftiger bekämpft wird. 
Die Aktivität des Handels mit Russland hat ihren 
Beweggrund in den grossen polnischen Lieferungen 
von Walzwerksprodukten, und in diesem Exportzweig 
wird die polnisch-oberschlesische Industrie immer 
heftiger von Deutschland und der Tschechoslowakei 
bedrängt. Die Handelsbeziehungen zur Tschecho- 
slowakei sind auf den toten Punkt gelangt, und wem 
Warschau nicht im letzter Augenblick noch einlenkt, 
dürfte es zu einer Kündigung des Handelsvertrazes 
und zum Ausbruch des Zollkrieges kommen. Auf der 
gleichen gefährlichen Linie bewegt sich der polnisch- 
österreichische Handel. Kommt ein Handelsvertrag 
mit diesen zwei Staaten nicht zustande, so entstcht 


nach Massgabe der bisherigen Dimensionen des Waren- 
austausches mit diesen zwei Staaten ein Loch in der 
Handelsbilanz in Höhe von durchschnittlich mindestens 
120—130 Millionen Zloty im Jahr. 

Auf der anderen Seite bieten diejenigen Staaten, 
deren Handel mit Polen für letzteres schon seit 
Jahren passiv ist, nur wenig Aussicht auf eine Wand- 
lung zugunsten Polens in der nächsten Zukunft. Dem 
französischen Freund wird man wohl die bisher be- 
willigten Kontingente an Weinen und Parfümerien 
nicht schmälern können, ebenso besteht wenig Avs- 
sicht auf eine Hebung des Exports rach der Schweiz 
und Italien. Mit der 

Zuspitzung der Weltwirtschaitskrise, 

die alle exportierenden Staaten zu den grössten An- 
strengungen zwingt, muss sich die Lage des polnischen 
Exportes immer mehr verschlechtern, da der Kon- 
kurrenzkampf auf den Weltmärkten infolge ständiger 
Preisunterbietungen sich immer mehr verschärft, wo- 
bei der Sieg denjenigen Exportlämdern beschieden 
sein wird, deren Exportposition sich auf eine stärkere 
Finanzbasis stützt und Warenkredite für längere Zeit 

icht. Auf der Seite wird man damit 


Exportes auf Kosten der Staatskasse mit den steigen- 
den Pinanzschwierirkeiten des Staates schon im 
nächster Zeit emen Abbau erfahren dürfte, der den 
wichtigsten Pfeiler der nolnischen 

niederreissen wird. 


Geflügelausfuhr 
nach Deutschland 


von Geflügel nach Deutschland aufgestellt ist. 
Zuteilung der Quoten erfolgte bisher durch die be- 
stehenden Exportsyndikate, wodurch 


sich die ausserhalb der 


England und Italien ansgeführt. 


Märkte 


Getreide. Warschau, MM. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg Parität Waggon Warschau awf 
Grimd der Marktpreise: Roggen 21—21.5%0, Weiten 
22— 22.50, neuer Einheitshafer 20—21, neuer Sammel- 
hafer 17—19, Grützgerste 1919.50, Braugerste 21 bis 
22.50, Weirenluxusmehl 45—55, Ro 37—38, 
Weizenkleio mittel 14—15, Roggenkleie 13.50—14. 
Winterraps 28—30. Geringe Umsătze. 


Krakau 14. August. Börsenpreise für 100 kg 
Parität Krakau: Roter Gutsweizen 23.5024, weisser 
2823.50, Marktweizen 22.023, Gutsroggen 22.50 
bis 23, neuer Marktroggen 22—2.5%, Graupengerste 
19—20. Tendenz für Brotgetreide fest bei geringen 
Zufuhren. 

Produktenbericht. Berlin, 15. August. Am Ge- 
treidemarkte machte sich heute eine scharfe Reaktion 
geltend, die jedoch nicht etwa auf eine Steigerung 
des Angebotes, sondern lediglich auf schärfste Zurück- 
haltung auf Käuferseite zurückzuführen ist. Ihren 
Ausgang nahm die Bewegung vom Mehlmarkte, Nach 
den Preissteigerungen der letzten Tage nahmen die 
Käufer von Mehl eine durchaus abwartende Haltung 
ein und decken nur noch den dringendsten Bedarf, so 
dass das Geschäft zu späteren Lieferungen, das dem 
Mehl die grösste Anregung zegeben hatte, fast ganz 
zum Erliegen gekommen ist. Bereits in den Vor- 
mittagsstunden war die Haltung gegenüber gestern 
etwas schwächer. Zu Börsenbeginn gaben jedoch die 
Preise um 3 bis 4 Mark nach, beachtensweise, olıne 
dass sich auch jetzt das Angebot verstärkt hätte. Das 
Geschäft hält sich auf allen Marktgebieten in engen 
Grenzen. Auch bei Hafer besteht bei den gestrigen 
Preisen weig Kauflust. Die Verkäufer zeigen sich 
gegenüber Untergeboten wieder wenig zugänglich. 
Gerste sehr still. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin, 15. August. Mit 
Normalgewicht 755 x vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Locogewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht September 228, Oktober 
228. Roggen: Loco-Gewicht 69 kg Hektoliter- 
Gewicht September 174.50—174.75, Oktober 177.50 bis 


177. Hafer: September 141.50— 142.50. Oktober 
143.75. y f 

Butter. Berlin, 15. August. Amtliche Preisiest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission. 


Preise ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten des 
Käufers) per Zentner 1. Qualität 135, 2. Qualität 125, 
abfallende Qualität 111. (Preise vom 12. August: 131. 
121, 107.) Tendenz: fest. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 17. August. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznai 
= Richtpreise: 

Weizen neu, ges. u. trocken 19.50 — 20.50 

Roggen neu, ges., trocken 21.00 — 21.25 


Mahlg erste . 16.00-18.00 
Braugers te er rare . 20.00—22.00 
Hafer; u „ 16.00 — 17.00 
Roggenmehl (65% .. es o.s » ee. 33.00—34:00 
Weizenmehl (65°%/a) ũ „  32.00—34.00 
Weizenklefe ao o e 13.25—14.25 
Weizenkleie (dic) 13.25 —14.75 
Noggenkleie 13.50 —14.25 
Nübs amen 25.50 26.50 
Viktoriaerbseen . 24.0028. 00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 180 to., Weizen 
30 to. 


Getreide, Danzig, 13. August. Für Weizen 
wird 22 zł! = 12,70 G. geboten, neuer Roggen 
ist mit 21% zł = 12,40 G. zu haben. Geringe 
Gerste bringt 20 zt = 11,55 G. Mittelgerste 
21 zł = 12,10:—22 zt = 12,70 G. Raps ist heute 
etwas mehr gefragt und wurde mit 28% zł 
= 16,50 G. gehandelt. 


Getreide. Danzig, 15. August. Weizen wird mit 
22.50—23 zt = 13—13.25 G gehandelt, Roggen würde 
von den Danziger Mühlen mit 21.50 zy = 12.40 G be- 
zahlt. Gerste ist fester und bringt % Gulden für 
100 kg mehr als gestern. Feinste Viktoriaerbsen wer- 
den mit 31—32 zł = 17.90—18.45 G bezahlt. Gefragt 
sind grüne Erbsen, besonders schnell verladbare Ware. 
Die Marktlage für Raps und Rübsen hat sich gedreht; 
deide Artikel sind wieder gut zu verkaufen und 
bringen 30 zt = 17.90 G. 


Lublin, 14. August. Amtliche Notierungen für 
Waren mittlerer Handelsgüte Standardgewicht für 
‚00 kg. Richtpreise Parität Lublin: Gutsroggen franko 
Verladestation 20.50, Sammelroggen 20. Gutsweizen 
franko Verladestation 22, Sammelweizen franko Lublin 
21.50, Braugerste 21, Grützgerste 18, alter Einheits- 
hafer 22.50, alter Sammelhafer 20.50, Weizenmehl 
proz. 43. 65proz. 39, Roggenkleie 12, Weizenkleie 
dick 12.50, Winterraps 28-—30, Weissklee 270—325, 
Stroh 4—5. Geringe Umsätze bei geringem Angebot 
und abwartender Tendenz. 


Lemberg, 13. August. Marktpreise für 100 kg 
Parität Lemberg: Einheitsroggen 21--21.50, Sammel- 
roggen 20.50 20.75. Weizenmehl 39—40, Roggenmehl 
36—37, Roggenkleie 10 50--10.75, Weizenkleie 11.50 
bis 11.75. Marktpreise für 100 kg Parität Podwoto- 
czyska: Einheitsroggen 19.50—20, Sammelroggen 19 
bis 19.25, Roggenkleie 10.25-—10.50, Weizenkleie 11.25 
bis 11.50. 


Bromberg. 12. August. Die Firma St. Szukalski 
notiert für 100 kg in zł: Rotklee 300--350, Weissklee 
160—220, Schwedenklee 160—220, gelber Klee 100 bis 
120, in Schalen 50—60, Inkarnatklee 60—80, Wundklee 
100—120, inl. Raygras 100—120, Tymothee 40—50, 
Sommerwicke 32—36, kleine Winterwicke 50—60, 
Peluschken 32—36, Viktoriaerbsen 24—26, Felderbsen 
20—22, Senf 40—50, Raps 27—28. Leinsamen 40—50, 
Hanf 5060. Hirse 30—40, Buchweizen 50—60, weisser 
Mohn 60—70, blauer Mohn 55—65, gelbe Lupine 22 
bis 25, blaue 30—35. 


Dentsche Viehmärkte. Der Auftrieb von Schlacht- 
vieh zu den Hanptviehmärkten im Reiche war in der 
letzten Woche gegenüber der Vorwoche in Rindern 
teils höher, teils niedriger, in Schafen auf den meisten 
Märkten niedriger, in Kälbern und Schweinen meist 


höher. Der Handel verlief bei Rindern. Kälbern und 
Schafen allgemein langsam bis mittelmässig, vereinzelt 
schlecht, bei Schweinen mittelmässig‘ bis gut, ver- 
einzelt langsam. In der Preisbewegung hielt die Auf- 
wärtsbewegung der Schweinepreise auch in dieser 
Woche auf allen Märkten. an. Ebenso notierten Kälber 
auf den meisten Märkten etwas höher. vereinzelt un- 
verändert bzw. etwas niedriger. Rinder erzielten teils 
letzte Preise, teils eine Kleinigkeit mehr. Schafe er- 
zielten meist letztes Geld, vereinzelt wurde etwas 
höher bzw. niedriger noitert. Auf den nachstehenden 
Märkten notierten für ein Pfund Lebendgewicht in 


Pfennig: 

Rinder _ Kälber Schafe Schweine 
Berlin 15—54 30--58 24-—58 50—60 
Breslau 13—42 43—64 30—50 45—52 
Danzig*) 15—31 18—50 26—45 40—49 
Hamburg 12—48 28—55 15—46 40—55 
Magdeburg 15—44 30—60 25—47 48—60 


*) Für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Vieh und Fleisch: Warschau, 14. August. Schweine- 
notiz der Versicherungskasse pro kg Lebendge wicht 
1.60—2. Aufgetrieben/ wurden 527 Stück. Tendenz 
schwächer. 

Käse. Lemberg, 14. August. Preise pro kg im 
Grosshandel. in Klammern Kleinverkauf: Frischer 
Quark 0.80 (1); gesalzen 0.50 (0,80), Edamer 3.50 (4), 
Tilsiter 2.60 (3). 

Butter. Wilna, 14. August. Grosshandelspreise 
pro kg in Zloty: Prima Butter 3.40—3.60, Fafelbutter 
3.20. Marktpreise pro kg: Ungesalzene Butter 3.50 
bis 3.90, gesalzen 3—3..50. Mittlere Tendenz. 

Gemüse. Warschau, 14. August. Preise für 
100. kg in Zloty: Sauerampfer 6—9, Spinat 60—70, 
junge Kartoffeln 7.50—9; Preise pro kg: Meerrettich 
0.60 0.90. Knoblauch 1.50-—1.70, grüne Bohnen 0.20 
bis 0.30, Inlands-Tomaten 1. Sorte 0.20—0.25, 2. Sorte 
0.10—0.15; Preise für 100 Bündchen oder Stück: 
Zwiebel 1. Sorte 20—25, 2. Sorte 12—15, Weisskohl 
20—30. Welschkraut 10—20, Rotkohl 6—8, Oberrüben 
10—15, Dill jung 18—25, alt 6—10, Blumenkohl 1. Sorte 
25—35, 2. Sorte 20—25, 3. Sorte 6—10, Mohrrüben 
5—8, Petersilie 20—25, aLuch 15—20. weisse Radies- 
chen 7—10, Schnittlauch 6—10, Salat in Köpfen 2—3. 
Zufuhr: 946 Wagen. Tendenz: schwach. ; 

Gemüse. Berlin. 15. August. Aus dem amtlichen 
Marktbericht der Berliner Markthallen-Direktion. Preise 
in Reichsmark. per 50 kg, wenn nicht anders vermerkt. 
Inländischeis: Weisskohl Berliner Gärtnerware 
4—5, Weisskohl hiesiger 3—4, Wirsingkohl Berliner 
Gärtnerware 4.50--5.50, Wirsingkohl hiesiger 4—5, 
Rotkohl Berliner Gärtnerwäre 4—6, Rotkohl hiesiger 
4-5, Blumenkohl Erfurter 100 Kopf 10—30, Blumen- 
kohl sonst. hiesiger 10—22. Kohlrüben 4—5, Mohr- 
rüben 3—4, Spinat 12—18, Salat 100 Kopf 3.50—8, 
Salat Dresdener 100 Kopf 8—10. Gurken Treibhaus- 
100 Stück 5—12, Gurken Schmor- 2.50—5, Gurken 
Einlegg- 5—8, Gurken Senf- 4—8, Kohlrabi Schock 
0.80 — 1.50. Schoten 12-20, Bohnen grüne 8—17, 
Bohnen Wachs- '10—17, Bohnen Puff- 6—10, Tomaten 
Treibhans- 6—10. Tomaten Freiland- 4—10, Pfeffer- 
linge 25—33, Melonen 10—20, Radieschen Schockbund 
11.50. Rettiche Dresdener Schock 6—12. Rettiche 
bayerische Schock 6—12, Meerrettich 45—55, Porree 
je nach Grösse Schock 0.80 — 1.50. Petersilie je nach 
Grösse 100 Bund 3—10, Zwiebeln 5—7., Kartoffeln 2.30 
bis 2.80. Kartoffeln Nieren 4.505. Ausländi- 
sches: Rotkohl holl. 3.50--4. Blumenkohl holl. 100 
Kopf 25--35, Gurken holl. 100 Stück 10—16, Tomaten 
holl. Treibhaus 10—14. Tomaten ital. brutto 6—8, 
Pfefferlinge polnische 28—33, Netz-Melonen holl: 15 
bis 25, Melonen ungar. 8-10. Acpfel hiesige 
Tafel- 12--28. s 

Hopfen. Lemberg. 14. August. Auf dem Hopfen- 
markt wird die neue Ernte abgewartet, die sehr gross 


zu werden verspricht. ‚Man zweifelt jedoch. ob die 

Pflanzer die ganze Ernte einsammeln werden oder 

nur die beste Sorte, da sich wegen der sehr schwachen 

Tendenz die Erntekosten nicht bezahlt machen. Für 

aken Alpen völliger Mangel an Interesse. 100 kg 
ollar,» 


Malz. Lemberg, 14. August. Die: Lage auf dem 
Malzmärkt ist unverändert bei ruhiger Tendenz. Pür 
100 kg werden 60 2 gezahlt. 

Zucker. Magdeburg. 15. August. Preise för 
Weisszucken einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: '32,70. Tendenz: still. 

Magdeburg, 14. August. Rohzucker: —. Ten- 
denz: still. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlvseknrae) 
f 


Notierungen in Ya: \ 17. 8. 

8% staatliche — (100 C.- 

50/4 Konvertiern bleibe (100 ) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 

6% Dolläranleihe 1919/20 (100 Dollar) 

80/6 Pfandbr. der staatl. Agrarbk.. (100 G.:zt) 

72% Wohn -Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 

8% Oblig. d. St. Posen (100 G.»zt) 

8% Oblig. d. St. Posea (100 G.-zl) v. J. 1926 

8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konrertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zt) 

8% Amortisatione-Dollarpfanäbriefe 
Aer je Stück: 

6°/6 Rogg.-Br. der Pon. Ldech. (1 D.-Zentner) 

3% Posener Vorke.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 

3¼% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Ohlig. (1000. Mk.) 

31/2 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp.(1000 Mk. 

5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar! 

4% Prämien-Inrestierungsanleihe (100 G.-zt) 

8% Hypothekenbriefe 


— 
Is 


En 
ag 
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1 
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> 
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Industrieaktien 

17. 8.14. 8. 17. 8. 14. 8. 

Bank. Polski — 112.0 |Hartwig C. EN — 
Bk. Kw. Pot. — — LK AR — 
Bk. Przemysł. — — erzf. Victor. a s 
Bk, Zw. Sp. Z. — — Lloyd Byder. eN - 
P. Bk. Handl. — — fLuban — 5 
P. BK. Ziemian — — Dr. Roman Mir —. — 
Bk. Stadthagen = — |Mijn Wirres. — — 
Arkons m — |Miyn Ziem. — — 
Browar Coda. — — Piechcin — — 
Browar Krot: — — [Pfote — — 
Braeski-Anto — — P. Sp. Drrevus — — 
Cegielski H. — — Ip. Stolarska — =- 
Centr. Rölnik. gr — Trı — - 
Centr.. Skór vi — Unjs ` — — 
Goplana — Wytw. Chem. — a 
Grödek Elektr. — — Wyr. Cer. Krot. — — 
ukr. Zduss — — Zw. Ctr. Masz: — — 


endens: behauptet. 


Danziger Börse. 


Danzig 15. August. Scheck London 25.03. Dollar- 
noten 5.20. Reichsmarknoten 122.25, Zlotynoten 57.74. 
Im heutigen Freiverkehr lauteten die Kurse ziem- 
lich unverändert. Scheck London notierte 25.03. Aus- 
zahlung London 25.03%, Kabel New Vork 5.15 5.16. 
Dollärnoten 5.19% 20%. Der Zloty wurde mit 57.68 
bis 80 für Noten und 57.67—79 Auszahlung Warschau 
genannt. Reichsmarknoten mit 122,13 —87. 


Warschauer Börse 


Die Warschauer Effektenbörse war am Freitag 
geschlossen. Im.Privatverkehr wurden. Aktien 


gehandelt: 


— 


Warschau, 15, August. Im Privathandel wird 
zahlt: Dollar 8.99%, Goldrubel 4.97, Tscherwonetz 
0.34 Dollar. deutsche Reichsmark 212,25. 


Fest verzinsliche Werte 
X iz I n 6. 18. 8. 
5% Staatl. Konvert.-Auleibe (100 st) = 60.50 
6% Doller-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) = 104.00 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 zt) =, K 
5% Eisenbshn-Anleihe (100 G.-Fr) 250 86.00 
4% Prämien-Inrestierungr-Anleihe (100 G.-at) | o: | 68 50 


2% Stabilisiernngs- Anleihe 


industrieaktien 


14. 8.| 13. 8. 14. 8. | 13. 8. 
Bank Polski 114.00 114.00 | Wegiel 20.0| — 
Bank Dyskont. — — Nafta = — 
Bk. Handl. i W. 100.00] — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni = — Nobel - Stad — — 
Bk. Zw. Sp. Z. g - Cegielski — — 
Grodzisk — — Lilpop 14.00 | 14.00 
Pale — — |Modrzejów soj — 
Spies — — Norblin 13.00 — 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr. Debr. = — Ostrowieckie — — 
Elektryesnoie — — arowory — — 
P. T. Elektr. — — |Pocisk — — 
Starachowice 7353| — [Roha — — 
Brown Boveri — — | Rudzki .5| — 
Kabel — — Staparköow 1 — 
Sila i Swiatlo — — [Ursus — — 
8 — — |Zieleniowski — — 
c — — | Zawiercie — — 
Caestocieo — — Borkowski — —— 
Coslavice — — [Br. Jablköw — — 
Michalöw — — [Syndykat = Er 
Ostrowite — Haberbasch 65.00 — 
W. T. F.Cakrn — me Herbata P 5 
Firley — = 227 us — — 
Łazy — am laga — — 
Wysoka = — [Majewski - ud 
Sole Potasowe 2 in Mirków — — 
De- S D 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


15. 8 15. 8. |14. 8. |14. B. 
f Geld Brief | Geld | Brief 
Bukarest — — — — — — 2. 2.505 | 2.507 | 2.513 
Buenos Aires — — — — — 1.223 | 1.227 | 1.193 | 1.197 
Canada — — — — — —— 4.191 4.189 4.191] 4.199 
Jjaın — —- —— 2.084 2.080 | 2.084 
Kid) nn t 20.94 | 20.98 | 20.97 | 21.01 
Konstantinopel —— — — f — — — — 
3 Z [20445 | 20.085 2045 | 20.185 
New York — — — — — — 4.209 4.27 | 4.209 4.207 
Rio de Janeiro — 0.264 0,266 | 0.249 | 0.251 
Urn — — — — = — 1.968 1.972 | 1.89% Er 
Austern u nen 169.78 | 170.12 | 169.73 | 170.07 
Atb e222 545 | /546 | 545| 549 
Drüber 58,73 | 58.61 | 56.77 
Budapest 7343 | 73.57 | 78.43 73.55 
Din — — — - — — 81.62 81.78 | 81.69 81.85 
Helsingfors — — — — — 10.587 | 10.607 | 10.585 | 10.60: 
Kl» as hia a aa 22.05 | 22.09 | 22.64 | 220€ 
Jugoslawien — — — — — 7:433 | 7.447 | 7.458 | 747 
Kaupas (Kowno) — —— — | 4201 4209 | 42.06 | 42E 
Kopenhagen — — — —— 112.49 | 11271 | 112.49 | 11271 
Lal: 100 Erönen = = | gaus | 1050 | 10531. 105: 
Olo aa — — — — — 11249 11271 | 11248 | 11271 
Paris À 16.495 | 1 16.485 | 16.525 
B 
Jehwe 
Sofia 3.052 | 3.058 
see 36.28 
tockholm 
ien 59.2 
Talinn i 
Riga 3 h 
Warachan — — — — ~ — 2 * Pu — — 


und Marktnotlerungen sind ohne 


Sämtliche Börsen- 
. E Gewähr. 


Czarnikau 


e. Sitzung des Kreis bauernvereins. 
Am Freitag, dem 14. Auguſt, hielt der Kreis⸗ 
dauernverein vormittags eine Verſammlung im 
Brauereigartenlokal ab, die der Erntearbeiten 
wegen nur mäßig beſucht war. Der Geſchäfts⸗ 
führer Pirſcher erledigte 3 Steuerſachen der 
Mitglieder. Dann hielt Gartenbaudirektor Reif- 
ſert einen Vortrag über Obſtbaumzucht. Der 
Redner ieh erſt ſeinen vorigen Vortrag über 
den Frühjahrsſchnitt und ſprach dann über Som⸗ 


n 
merſchnitt und e Die leicht faß⸗ 


lichen Ausführungen wurden durch Handſkizzen 
erläutert. Am Nachmittag fand eine Beſichtigung 
der muſterhaften Gartenanlage beim Fabrik⸗ 


beſitzer Hantke ſtatt. Hier wurden die Ausfüh⸗ 
rungen vom Vormittag durch die Praxis ergänzt. 
Zum Schluß wurde die Gärtnerei Graper be⸗ 
ſichtigt, wo beſonders die große Auswahl ſchöner 
Dahlien und Staudengewächſe auffiel. Hiermit 
ſchloß der für viele Landwirte und Gartenbeſitzer 
ſo nützliche und wichtige Lehrgang. 

e. Waldfeſt. Der evangeliſche Jungmädchen⸗ 
verein und der Kirchenchor Pola ewo feierten ein 
Sommerfeſt im Walde des Grafen Hochberg. 
Die Vereine brachten eine Anzahl Volkslieder 
gut zu Gehör und vergnügten ſich mit Plaudern 
und Spielen im Walde. Bei einer Ausſprache mit 
hieſigen Sängern wurde die Bildung eines 
Gauverbandes angeregt, um ſämtliche Ge⸗ 
ſangvereine des Bezirks zu vereinigen. Herr 
Paſtor Hoppe dankte dem Herrn Grafen und der 
gaſtfreundlichen 3 Mit „Großer 
Gott, wir loben dich“ ſchloſſen die Sänger den 
ſchönen Ausflug. 


Soſtus 


£ Beſitz veränderung. Die 30 Morgen 
umfaſſende Landwirtſchaft des Herrn Emil Si⸗ 
mojfi-Strumiany, Kr. Goſtyn, ift dieſer Tage in 
den Beſitz des Fräuleins Klara Laube dortſelbſt 
käuflich übergegangen. 
— — 


N tdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
1 mer Hilfe * ee San der „Be: 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. 8. 
Altſtadt: Apteka pod Eſkulapem, Plac. Wol- 
ności 13; Apteka Sapie⸗ynſka, Plac Sapiezynfki 17 
Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynek 75; Ap- 
tefa Chwaliſzewfka, gg 76, — Ser: 
fig: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22, 
Apteka pod Opatrznoſcig Voſka, ul, Dabrow- 
ſkiego 76. — Lazarus: Apteka przy Partu 
Wilſona, ul. Marſz. Focha 47. — Wilda: Mp- 
tefa Fortuna, Górna Wilda 96; Apteka przy 
Biamie-Wildeckiej, ul. Górna Wilda 3. Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von ‘Sonn: und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul, 
Marſz. Focha 158, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, Pocztowa 25 


Männer⸗Turnverein Poſen. Die Uebungsſtunden 
des Vereins werden bis auf weiteres wie folgt 
abgehalten: Für alle Abteilungen jeden Diens⸗ 
tag und Freitag um 8 Uhr in Dft Turnhalle des 
Below⸗Knotheſchen Lyzeums. Jeden Donnerstag 
um 6 Uhr auf dem Turn⸗ und ne Am 
Sonntag, dem 23. Auguſt, findet eine nderung 
über Schwerſenz nach Wierzonka ſtatt. Treffpunkt 
und Zeit wird noch bekanntgegeben. Zur Feier 
des 70. Stiftungsfeſtes des Männer⸗Turnvereins 
Kolmar am Sonntag, dem 6. September 1931, 
beteiligt ſich der Verein mit einer Männer⸗ und 
rauenriege am Schauturnen. Am 20. Septem⸗ 
er 1931 veranſtaltet der Verein auf feinem 
Turn⸗ und Sportplatz Vereinsmeiſter chaftswett⸗ 
kämpfe für 1931 im Volksturnen, Einzelwett⸗ 
kämpfe, Staffelläufe, ſowie ein Fauſtballwettſpiel 
er beiden beſten Poſener Mannſchaften. Zu 
Ehren der Sieger beim Gauwetturnen in Obor⸗ 
nik, ſowie der Sieger an den in . Jahre 
attgefundenen Vereinswettkämpfen findet am 
elben Tage, abends 7 Uhr, in der Grabenloge 
eine Siegerfeier mit Tanz ſtatt. Um ein gutes 
Gelingen aller Vereinsveranſtaltungen ſicherzu⸗ 
ellen, iſt es dringend notwendig, daß die aktiven 
feſtgeſetzten Uebungs⸗ 
ſtunden pünktlich und regelmäßig beſuchen. 
—— 


Wohin gehen wir heute? 


urnerinnen und Turner die 


Theater: 
Teatr Politi. 
Montag: „Roxy“. 
Teatr Rowy: 
Montag „Wie man reich und glücklich wird“ 
Bariete (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 


Künſtler des In⸗ und Auslands. 
lich 8.30 Uhr abends.) 


(Beginn täg⸗ 
Kinos: 4 


19 Uhr.) 


Apollo: „Das uralte Lied“. (%5, 37. 

a „Die erite Frau im Leben“. (5, 7, 
9 Uhr. ; 

Metropolis: „Fauſt“. (7, 9 Uhr.) 

Odeon: Die verhängnisvolle Lawine“. (5, 7, 


9 Uhr.) 

Gloce: „Gerefjelte Liebe“ (Ein Flugzeugdrama.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſona: „Die Vernichtung aus dem Often“. 
(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 


Wöchentlicher Wetterbericht 


hi, Wetterüberſicht. Im Laufe der ver⸗ 
gangenen Woche überflutete ozeaniſche Kaltluft 
olarer Herkunft, die im Rücken mehrerer über 
ord- und Oſtſee naft Often wandernder Deprej- 
fionen nach Europa vorgeſtoßen war, den nörd⸗ 
lichen Teil des Kontinents bis faſt an den Alpen⸗ 
rand. An den Berührungsflächen der warmen 
und kühlen Luftmaſſen bildete ſich eine Reihe 
neuer Tiefdruckgebiete aus. die zum Teil unter 
Entwicklung breiter Regenfronten auch unſer Ge⸗ 
biet ſtreiften und zu verbreiteten Nieder 


und wolkigem, kühlem Wetter Anlaß ga 


Poſener r 


et. 
den. Un lpi 


der Sübfeite einer am Wochenende über der nörd- 
lichen Oſtſee liegenden Störung iſt mit einer ſüd⸗ 
an 


weſtlichen Strömung Warmluft bis in unſere 
Gegend vorgeſtoßen, die zur Stabiliſierung der 
Geſamtwetterla e beitragen wird, ſofern nicht 


infolge der Temperaturgegenſätze neue Rand- 


zyklone entwickeln. N ; 

Wettervorausſage für die kommende 
Woche. N noch wolkig bei ſüßweſt⸗ bis 
weſtlichen Winden, mine Niederſchlagsneigung, 
ſpäter bei vereinzelten Regenſchauern langjame 
Bewölkungsabnahme bei 75 8 weſt⸗ bis nord⸗ 
weſtlichen Winden, kühler. nter zunehmender 
Erwärmung vorausſichtlich Feſtigung der Schön⸗ 


wetterlage. 
wetterkalender 
der Bojener Weiterwarte für 
Montag, den 17. Auguſt 

Montag, 17. Auguſt. Sonnenaufgang 4.21, 
Sonnenuntergang 18.59; Mondaufgang 9.08, 
Monduntergang 20.18. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 15 Grad Celj. Südwinde. Barometer 751. 
Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur „ 21, niedrigſte 
* 13 Erad Eeli. 


Wettervoransſage für Diensiag. den 18. Auguſt 
Fortdauer des veränderlichen Wetters, Ab⸗ 
kühlung, friſche meſtliche Winde. 
Waſſerſtand der Warthe. 15. Auguſt: — 0,07, 
16. Auguſt: — 0,06, 17. Auguſt: — 0,04 Meter. 
Rundfunkeche 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, den 19. Auguſt. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzeichen. 
13.05: Schallplatten. 14: atberichte. 14.15: 
Landwirtſchaftliche Berichte. 18: Von Warſchau: 
Konzert. 19: Muſikliterariſche Veranſtaltung für 
das Militär. 20: Jahrestage. Aktuelles. 20.15: 
. und Nachrichten. 20.30: Leichte 
Muſik. In der Pauſe: Theater⸗ und Funkpro⸗ 
gramm für Donnerstag. 22: Zeit, Nachrichten⸗ 
dienſt. 22.3024: Von Warſchau: Tanzmuſik ; 
Warſchau. 11.40: Patberichte. 11.58: Zeitzei⸗ 
chen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landwirtſchaft⸗ 
liche Berichte. 15.25: Bücherſtunde. 15.45: Für 


Pfadfinder. 16; Kinderſtunde. 16.15: Rezitation. K 


16.30: Schallplatten. 16.50: Radiochronik. 17.15: 
Schallplatten. 17.35: Von Lemberg: Vortrag. 18: 
Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 19.20: all⸗ 
platten. 19.40: Vortrag für den Landwirt. 19.55: 
Wetter, Preſſe, Sport. 20.15: Chorkonzert. 20.40: 
Theaterprogramm. 20.45: Literatur „Hochzeits⸗ 
nacht“ von Smolarjti. 21: Von Krakau: Konzert. 
22: Feuilleton. 22.15: Wetter, Preſſe, Sport, Poli⸗ 
zeinachrichten. 22.25: Programm für Donnerstag. 
22.30: Tanzmuſik und leichte Muſit. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: egal auf Schall⸗ 
atten. 11.35, 13.10, 13.50: allplatten. 15.20: 


— 


Elternſtunde. 16: Von Gleiwitz: Was der Land⸗ 
wirt wiſſen muß! 16.25: Aus dem „Stadtpark⸗ 
Kaffee“⸗Gleiwitz: Unterhaltungs: und Tanzmulit; 
17: Von Gleiwitz: Das Buch des Tages. 17.15: 
Von Gleiwitz: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht. Anſchließend: Zither⸗Konzert. 17.50: Von 
Gleiwitz: Fahrſteiger a. D. Richard Penkert; 
Epiſoden aus dem Bergmannsleben. 18.10: Aus 
dem „Stadtpark⸗Kaffee“⸗Gleiwitz: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmufik der Kapelle Karl Lehner 18.50: 
Von Gleiwitz: Arer Neger quer durch D/S, Paul 
Kania: Momentbilder. 19: Poſtinſpektor Mar 
Küſter: Rundfunkſtörungen und ihre Beſeiti ng. 
19.15: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchlie⸗ 
ßend: Offenbach (Schallplatten). 20: Von Glei⸗ 
witz: Wettervorherſage (Wiederholung). Anſchl.: 
Dr. Will Erich Peuckert: Der ſchleſiſche Menſch 
und die ſchleſiſche Landſchaft. 20.30: Von Berlin: 
Tanzabend. In einer Pauſe (21) von Berlin: 
Abendberichte. 22: Zeit., Wetter, Preſſe, Sport 
. 22.30: Prof. Dr. F. 
Landsberger: Die Schleſiſchen Monatshefte im 
Auguft. 22.50 —24: Sommerpläne. Ein heiteres 
Kabarett auf Schallplatten. 
Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh⸗ 
konzert. 9: Berliner Schulfunk. 10.10: Schulfunt. 
12: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchließend: 
Wetter für die Landwirtſchaft (Wiederholung). 
14: Von Berlin: Schallplattenkonzert. 15: Kin- 
derſtunde. 15.45: Frauenſtunde 16: Von Ham⸗ 
burg: Konzert. 17: Pädagogiſcher Funk. 17.30: 
Das geiſtige Erbe in der Muſit (I). 18: Theodor 
Kappſtein: Bibliſche Typen in Jeruſalem. 18.30: 
Dr. Leo Schwering. M. d. L.: Die großen politi- 
jhen Parteien in der Karikatur (III). 18,55: 
Wetter für die Landwirtſchaft. 19: Min.-Rat 
Falkenberg: Der Stand der internationalen Be⸗ 
amtenbewegung (Stunde des Beamten). 19.20: 
Karl Foerſter: Die Gartenblume des Monats. 
19.40: Dr. Hans Traub: Querſchnitt durch deut- 
pe Zeitſchriften. 20: Wetter (Wiederholung). 
un ießend: Von Berlin: Tanzabend. In einer 
— e (21): Tages⸗ und Sportnachrichten (1). 22: 
r. Joſef Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau. 
22.15: Von Berlin: Wetter, Tages⸗ und Sport⸗ 


nachrichten (II). Anſchließend von Berlin: 
Abendunterhaltung. 
Iwangsverſteigerungen 


. q ne) 


ooe O —.. ̃ . —— —— 


Fropebnt des Be i 5 
. rtrages das Recht zu Zänkereien 
— den Behörden jeines Staates vor dem Vol⸗ 
le unde angemaßt hat. Wie jedoch die Erfahrung 
Abet hat dieſes Verhalten Polens nur dazu ge⸗ 
Gr tt, daß innerhalb des Staates geſchloſſene 
erden die Kampagne gegen den Staat organis 
Erg mit offen feindlichen Abſichten, und daß 
Bar Gruppen nicht einmal ihre Abfihten und 
des ache auf ein Zerſchlagen der Unteilbarteit 
er Staates verhüllen. Die Geneigtheit, mit der 
ſtüswärtige Faktoren dieſen Gruppen Unter⸗ 
Sagung in ihrer Fehde gegen den polniſchen 
3 gewähren und ſie ſelbſt dann unterſtützen, 
10 die Tätigkeit dieſer Gruppen bereits einen 
hen Charakter annimmt, daß fie mit den Be- 
gerden in Konflikt kommen. Kein Staat kann 
har ein derartiges Auftreten gefallen laſſen, ſo⸗ 
ern er ſich ſeiner ſouveränen lichten bewußt iſt. 
Eine weitere Anwendung und Ausnutzung des 
\inderheitennertrages in dieſer Meile muß not- 
rungen dazu führen. daß dieſer Vertrag als 
a durchführbar bezeichnet wird. Das muß 
580 vollem Nachdruck allen denjenigen in Er⸗ 
innerung gebracht werden, die in der letzten Zeit 
o laut von der Vertragsreviſion ſprechen 
> ſich auf den Text des Völkerbundsvertrages 
Ferirags bet eine a von ſolchen 
; eſtimmungen vorſieht, wenn fie z 
r geworden find.“ y gigise 
Mit dem Angriff, der bereits von den ver: 
ſchiedenſten Parteiorganen auf den Minderheiten: 
udutvortrag unternommen wurde, hat ſich durch 
* Worte das 1 Organ e Es 
Mi anzunehmen, daß man die Behandlung der 
5 inderheitenfrage auf der bevorſtehenden Völ⸗ 
pie Offener zum he PaL p wird, um 
ve gegen den ſinderbe en 
fortzuführen. are: 
— — 


Der ſpaniſche Verfaſſungsentwurf 


Paris, 17, Auguft. (R.) Die Hauptartikel des 
[paniten Verfaſſungsentwurfes — — in einer 
Nadrider Agenturmeldung charakteriſiert. Spa- 
nten bildet eine demokratiſche Republik. Die Bez 
zoriffe ſämtlicher ftaatlicher Organe gehen vom 
Eaire aus. Das Kaſtiniſche iſt die offizielle 

prache. Die Bildung autonomer Bezirke inner⸗ 
helb des ſpaniſchen Staates wird unter beſtimm⸗ 
I Bedingungen zugelaſſen, doch geht das Recht 
es ſpaniſchen Staates den Rechten der autono⸗ 
men Landesteile vor. Es gibt keine Staats⸗ 
N Sämtliche Religionsgemeinſchaften unter⸗ 
tehen den allgemeinen Geſetzen des Staates. 
Der Staat darf auf keinen Fall die kirchlichen 
und a e Vereinigungen und Inſtitutionen 
wirtſchaftlichh begünſtigen. Sämtliche reli- 
giöſen Orden werden aufgelöſt und ihr Ver⸗ 
mögen geht auf den Staat über. Sämtliche 
Spanier ſind por dem Geſetze gleich. Die Gleich⸗ 
berechtigung beider Geſchlechter wird an⸗ 
erkannt. Die ar und Religionsfreiheit 
wird proklamiert. mtliche Spanier beiderlei 
Geſchlechtes genießen vom 21. Lebensjahre an das 
aktive und nom 23. Lebensjahr das paſſive Wahl⸗ 
— Der Volksſchulunterricht wird als Aufgabe 
: 2 Staates bezeichnet. Er ift obligatoriſch und 
Atenlos. Die neuen Cortes werden nach allge⸗ 
Meinem, gleichem, direktem und geheimem Wahle 
recht gewählt. Der Präſident der Republit wird 
gleichfalls in allgemeiner, gleicher, direkter und 
seheimer Wahl gewählt. Wählbar find nur 
Spanier, die das 40. Lebensjahr erreicht haben 
und im Beſitze der bürgerlichen politiſchen Rechte 
3 Wahlperiode des Präſidenten läuft 


Poſener 


Das Luftſchiff „Akron“, das dieſer Tage in 
getauft wurde und nach dem 9 


von 17 Offizieren und 77 Mann en Reich es ara heben pa ha i stii 
eichsmark beziffert; der 


des Schiffes werden auf 22 Millionen 


Generalappell in Poſen 


Der Generalappell der Reſetviſten in Poſen 
hat, wie die polniſche Preſſe verſichert, einen 
impoſanten Verlauf genommen. Von den 
auswärtigen Gäſten, die man erwartet hatte, iſt 
jedoch, wie aus den vorliegenden Meldungen ge⸗ 
chloſſen werden kann, niemand erſchienen! s 
nannt werden von höheren e keiten nur 
u. a. der Kommandierende General Dzier : a⸗ 
nomſki, General Zahorſki, General Bu- 
lak⸗Balachowicz und General Gerda: 
Teodorſki. Nach einem, Appell und einer 
Dead d ung unter den Klängen der National⸗ 
yymne hielt der Geiſtl. . t. 3 
im Stadion eine Feldmeſſe ab, re die Sol⸗ 
datenakademie begann. Als erſter ſprach der 
Rejerve ee, ee 


Hauptmann der 
mh tsamt, worau 


Abteilungsleiter im 


eine ſtark patriotiſche Rede von dem Oberſten 
Wieckowſki gehalten wurde. Die Feier ſchloß 
eine Rede des Generals Bulak⸗Balacho⸗ 


wic z, der aus dem N ee bekannt 
iſt. Darauf wurde ein Umzug nach dem Schloß 
veranſtaltet, wo General Dzieranowſki im Beis 
ſein von Vertretern der Behörden und der mili⸗ 
täriſchen Verbände die Parade abnahm, die vom 
Oberſten Olſzycki und dem Oberleutnant 
gaurenton|ti geführt wurde. Mittags fand 
ein Soldateneſſen ſtatt, am Nachmittag eine 
moderne Schlachtſchau und dann ein Volksfeſt im 
Wilſonpark. ; 

Es wurden verſchiedene Depeſchen verſchickt. In 
einer I an den Staatspräſidenten verſichern 
die Teilnehmer des Generalappells in Poſen, daß 
pe bereit fino, alle ihre Fähigkeiten in den 

tenit der Arbeit zu ſtellen, die Darauf hinaus⸗ 
laufen ſoll, Polen auf die ihm gebührende 
Höhe zu bringen. Sie erklären die Bereitichaft 
zum Kampf um die Großmacht Polens. 

Eine ähnliche Depeſche wurde auch an den Mar⸗ 
Ar ilſudſki gerichtet. Dort geloben die 

teilnehmer, daß fie ſtets dem Befehl des Mars 
halls zum uke der Unverſehrtheit Polens 

plge Leijten werden. 

In einer Depeſche an den Miniſterpräſidenten 
Pryſtor wird jede Unterſtützung zur Durchfüh⸗ 
rung der von der Regierung übernommenen Auf⸗ 
gaben angeboten. 

n einer Depeſche an den „Fidac“, die inter⸗ 
nationale Organſation der Kriegsteilnehmer, 
heißt es: ; i ; 

Die zum Generglappell in Poſen verſammelten 


Mitglieder des Bezirks 7 der Vereinigung der 
Reſerviſten und ehemaligen Militärperſonen, 


ſowie die militäriſche erzieheriſchen weſter⸗ 
organiſationen, proteſtieren auf das ener⸗ 


Eine Erplofionskataftrophe 


Don, 17. Auguft (R.) Bei de í sfata: 
— end Perſonen dus deten gelte bet, 
Hauer ein Geſtändnie abgelegt worden. Da 
hatte die Tochter die Akt chabi, das Pre 
Brand zu ſtetken, um Die Verſicherungsſumme her: 
auszuſchlagen. 


Gewitterſtürme und Hochwaſſer 


Mexiko, 17. Auguſt. (R.) Heftige Gewitterſtürm 
verurſachten ein Hochwaſſet, — die ara en 
tm Schlafe überraſchte. Die Zahl der Verunglück⸗ 


ten iit t bekannt. 1 
deal, fe an ma „ 
Juſammenſtöße 


Köln, 17. Auguſt. (R.) In der Nacht zum Sonn: 


tag tam es hier zwiſchen Nationalſogiali d 
Kommuniſten zu Saen e J ln, 
niſt murde durch Meſſerſtiche verletzt. Der Täter 
tit noch nicht ermittelt. 


Nolgelandet 


Wien, 17. Auguſt. (R.) Der am tihi 
finge außer Konkurrenz beteiligte 2 pm 
Rern, der als überfällig gemeldet murde, ijt in 
Perg in Oberöſterreich notgelandet. Der Flieger 
iſt wohlbehalten. 


Jälſchungen 
Berlin, 17. Auguſt. (R.) Vor eini 
wurde . errenalb und 3 
der ausgebrannte Wagen des Beſitzers der Mer⸗ 
cedes-Benz⸗gtiederlaſſung in Bingen, Heinz von 
Lacum, mit der angeblichen Leiche des Wagen⸗ 
befttzers aufgefunden. a N waren doch 
Vedenken laut geworden, ob die Leiche die des 
Lacum ſei. Nach einer Meldung der „Montags⸗ 
poit” aus Frankfurt a. M. habe ſich jetzt heraus: 
geſtellt, Lacum Wechſelfälſchungen begangen 
N Reihe von Kunden hinters Licht geführt 


Der rote meuchelmord 
Berlin, 17. Auguſt. (R.) In der Suarezſtraße 
in Charlottenburg haben unbekannte Täter ji: 
gende Aufichrift aufgemalt: . os, ſchießt 
nicht! X. S. B. ſchießt wieder! Für teden er: 
ihojjenen Arbeiter zehn Schupos.“ Bon den 


Talern jehlt bisher jede Spur. 


utter der Beſitzerin des eingeſtürzten wache 


die letzten Telegramme 


Schwere Unruhen in Mancheſter 


London, 17. Auguſt. (R.) Aufregende Szenen 
ſpielten fih ae in Mancheſter vor der Polizei 
ab. i einer Nazzia in einem Hauſe, wo 
Glücksspiele geſpielt wurden, waren 15 Männer 
feſtgenommen worden. Deshalb verſuchte eine 
Menge von über 200 Perſonen das Polizeigefäng- 
nis zu ſtürmen, um die ‚Gefangenen zu befreien. 
Bei den Ausſchreitungen, die über 114 Stunden 
dauerten, wurden Steine und Schmuß gegen d 
Polizei geworfen. Mehrere Poliziſten wurden 
verletzt. Vierzig Perſonen müſſen ſich heute im 
Zusammenhang mit den Unruhen vor dem Polis 
zeirichter verantworten. 


die Exploſion in Macao 


Macao, 17. Auguſt. (R.) Bei der Exploſions⸗ 
4 sn am 8 Donnerstag ſollen 
21 Perſonen ums Leben gekommen und 31 verle 
worden ſein. Von 64 beſchädigten Häuſern muß⸗ 
ten 24 geräumt werden. i 


Tödlich verunglückt 


Leipzig, 17. Auguſt. (R.) Der Präfident der 
Sarper: Handelskammer, Geh. Kommerzienrat 
Dr. Schmidt, der im 63. Lebensjahre MER Mai 
unglürte geſtern bei einem Autounfall tödlich. 


Selbſtmord 
eines Wiener Fabrikdirektors 


Wien. 17. Auguft. (R.) Der Direktor der 
„Semperit“ (Oeſterreich amerikanische Gummi- 
werke A.⸗G.), Ludwig Goldner, hat ſich vom 
Balkon der Wohnung jeiner Verwandten am Nat: 
hausplatz aus dem 3. Stockwerk auf die Straße ge⸗ 
ſtürzt, wo er tot liegen blieb. 


das Hochwaſſer in China 


London, 17. Auguſt. (R.) In China hat die 
Ueberſchwemmung der Dangtſefluſſes die Rün- 
mung der engliſchen Siedlung in Nan kau 
notwendig gemacht. Die engliſche Siedlung in 
Hankau ſteht mehrere Meter unter Waſſer. 

ehrere Gebäude, die vor kurzem fee 
wurden, an zuſammengebrochen. Die Fluten des 
Dangtſefluſſes ſteigen immer noch an. Tauſende 
von Chineſen find bereits ertrunken oder ver⸗ 
hungert. 


Das größte Luftſchiff der Welt. 


eppelinſyſtem konſtruiert iſt. Das Luftſchiff wird eine Bejagung 


ie Zuchtha 


da ihm grobe 


Tageblatt 


c 


— 
Amerika von der Gattin des Präſidenten Hoover 


e } m. Die Koſten 
ktionsradius beträgt 17 000 km. 


iſchſte gegen die Ge lüſte auf die Grenzen 
e und jegliche reviſioniſtiſchen Abſichten, 
indem die im „Fidac“ zuſammengeſchloſſenen 
Waffengefährten im Namen der auf den Schlacht⸗ 
feldern geſchloſſenen Vrüderſchaft dazu aufgefor⸗ 
dert werden, uns auf internationalem Boden zu 
unterſtützen. Wir verſichern der ganzen 
Welt, daß, ſolange wir leben, es keiner Macht 
gelingen wird, uns auch nur einen Fußbreit 
unjerer Erde zu entreißen, die wir mit un: 
rem und unſerer Waffengefährten Blute ſo 
chwer erkauft haben. Zugleich erklären wir, daß 
wir uns vollkommen mit dem Standpunkt ſoli⸗ 
dariſieren, den die polniſche Delegation 
auf dem 7. internationalen Kongreß des Ver⸗ 
bandes der Invaliden und ehemaligen Militär⸗ 
perſonen eingenommen hat, indem fie die Not- 
wendigfeit der Unantaſt barkeit der Ver: 
träge als einziges Mittel zur Sicherung 
des Weltfriedens und zur Ueberwindung der 
Weltwirtſchaftskriſe feſtgeſtellt hat.“ 

Weitere Depeſchen wurden an die Vereinigung 
der polniſchen Verbände der Vaterlandsverteidiger 
in Warſchau, an den Verband der Unteroffiziere in 
Edingen, an die Teilnehmer des Generalappells in 
Wilna und an den Wojewoden Kosctalkow⸗ 
ki als Vorſitzenden des Hauptvorſtandes der 
Vereinigung der Reſerviſten und der ehemaligen 
Militärperſonen gerichtet. 


Feiern der Reſervearmee 


in ganz Polen 


CF Warſchau, 17. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

In ganz Polen fanden am Sonnabend und 
Sonntag Feiern der Reſerviſten ſtatt. 
Außer in Poſen wurden fie in Gdingen abge- 
halten, wo der Verband der Reſerveoffiziere in 
einer Stärke von mehreren tauſend Mann tagte, 
ferner in Wilna, in Lemberg und anderen 
Städten. An den Feierlichkeiten der Reſerviſten 
in Wilna nahm auch Miniſterpräſident Pry⸗ 
jtor teil, der einem Wilnaer Regiment sape 
hörte, Miniſterprä dent Pryjtor ijt geſtern be⸗ 
geleh wieder aus Wilna nach Warſchau zurück⸗ 
gelehrt. 


Aus der Republik Polen 


Große Anterſchlagungen in der 


Krankenkaſſe von Pabjanice 
Warſchau, 17. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Der Direktor der Krankenkaſſe, Wk. Zie mb, 
wurde dieſer Tage verhaftet, da er mehrere 
ehntauſend Zkoty in der Krankenkaſſe unter- 
flagen hatte. Er hat die unterſchlagenen Gel- 
er in einem Tanzlokale Warſchaus verbracht. 
Man fand bei ihm nur noch 29 Zkoty vor. 


Urteil in dem Prozeß gegen die 
Linksſozialiſten in Graudenz 


CE Grandenz, 17. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend wurde im Bezirksgericht von 
Grandenz das Urteil in dem Prozeß gegen 
19 1 der P. P. S.⸗Linken gefällt, die 
wegen Staatsverrat angeklagt waren. Der Haupt⸗ 
angeklagte Schul Roſeneck wurde zu 7 Jahren 
us, acht weitere Angeklagte zu 5½, ſieben 
zu 5 Jahren und ein Angeklagter zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Das Urteil lautete bei 
ollen ferner auf Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf mehrere Jahre. Zwei der Angellagten 
wurden freigeſprochen. Die Unterſuchungshaft iſt 
allen Verurteilten angerechnet worden. 


Zwei Perſonen vom elellriſchen 
Starkitrom getötet 


Warſchan, 17. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
Am Sonntag ereignete h in Warſchau ein 
furchtbares Unglück, bei dem ein Ehepaar 
durch Starkſtrom getötet wurde. In 
der Wohnung eines Maurermeiſters wurde bei 
„Czyſta ausgiebig gefeiert. Als die Anweſenden 
bereits in einem jehe fortgeſchrittenen Gta- 
dium befanden, verließ einer der Gäſte die Woh- 
nung und begann draußen mit dem Revolver in 
die Luft zu ſazießen. Dabei durchſchoß er die 
elektriſche Hochſpannungsleitung von 5000 Volt. 
Sofort war ein ganzes Stadtviertel in 
Dunkelheit gehüllt. Der Revolverſchütze 
näherte ſich dann der durchſchoſſenen Leitung und 
berührte ſie. Sofort wurde er vom elektriſchen 
Schlage getroſſen. Seine Frau eilte hinzu und 
wollte ihren Mann aufheben, wurde aber bei der 
Berührung ſoſort getötet. Die übrigen Teil: 
nehmer der Feſtlichteit verſchwanden dann ſpur⸗ 
los in der Panik. 


— —ꝛ 
Abſturz eines Segelflugzeuges 
11 Verletzte 
Philadelphia, 17. Auguſt. (R.) Bei einem 
Schaufliegen in einer kleinen Stadt in Penn⸗ 
ſylvanien ſtürzte ein Segelflugzeug in bie 
Juſchauermenge von mehreren tauſend Perſonen. 
Bierbei wurden 11 Perſonen verletzt. Der Pilot, 
der ebenfalls Verletzungen erlitt, wurde verhaftet, 
Satelaiti vorgeworfen wird. 


= 
a 


deutſch⸗franzöſiſchen Breſprechungen 
wird wahrſcheinlich keine unangenehmen 
Folgen haben. Die Rolle der Genfer Verhand- 
lungen beſteht darin, das Gelände zu ebnen und 
die Probleme zu regeln, 
meiner Art fähig find. 
durchgeführt ſein wird, wird man genau ſehen, 


die garen del 


der in einem Weinlolal in Charlotten 


Uebermalen eine 


die vor der Re e des Gemäldes 
genommen wurde. Bil 

einem Rahmen herausgeſchnitten worden, da es 
nach der Bekundung von Geheimrat Friedländer 
nicht gerahmt geweſen iſt. Die Behauptung, das 
Gemälde ſei von deutſchen Truppen in Belgien 
entwendet worden, entbehrt alſo jeder 
Begründung, 


des Bildes hinfällig geworden. 
der Inhaber des Wein 


n 
Landung und neue Rundfahrt 
des Zeppelins 

Friedrichshafen, 17. Auguſt. (R.) Das Luftſchif; 
„Graf Zeppelin“ iſt heute früh um 6 Uhr, von 
Eſſen kommend, mit 24 Fahrgäſten glatt gelandet 
und um 6,18 Uhr mit 39 Fahrgäſten ne 
Rundfahrt auf dem Bodenſee aufgeſtiegen. 
Die Landung wird nach zwei Stunden erwartet. 


Friedrichshafen, 17. Auguſt. (R.) Das Ruit- 
ſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute kurz nach 8 Uhr 
von ſeiner zweiſtündigen Vodenſeerundſahrt 
zurückgekehrt und glatt gelandet. Der Start zur 
Englandſahrt ijt auf Dienstag vormittag 
6 Uhr vorgeſehen. Das Luftſchiff wird in den 
Abendstunden des Dienstag in London cin- 
treſſen. 


— - 


Ein Artikel der Volonté” 
zur Vertagung der Reile 
der franzöſiſchen Miniſter 

Paris, 17. Auguſt. (R.) Zur Vertagung der 
Reiſe der franzöſiſchen iniſter nach Berlin 


ſchreibt die „Volonté“: Die Vertagung der 
in Berlin 


die einer Löſung allge⸗ 
Wenn dieſe Säuberung 


in welchem Grade die vorgeſehenen Berliner Pe⸗ 
ſprechungen die etwaigen Lücken der Genfer Ber- 
handlungen zu ergänzen haben. 

Dr. Brüning hat erklärt, daß Europa eine Zu⸗ 
ſammenarbeit brauche, die weit über alles geht, 
was bisher durchgeführt wurde. Nichts ijt rih- 
tiger als das, und wenn der Reichskanzler eine 
etzung internationaler Preiſe für 

r Güte jowie das Studium der 
Zolltariſe und eine Bemühung gegen die „Näu⸗ 
derhöhle“ der internationalen Mirtſchaftskonkur⸗ 
renz vorſieht, hat er gewiß recht. Es ijt höchſte 
geit, daß man dieſer vorausſchauenden Bewegung 

eben gibt. Die Aufgabe fällt zunächſt den 
Genfer Organismen zu, die in vier Togen 
das Wort haben werden. Es ijt gut, daß man in 
Berlin die Steine beſchafft, die man in 
Genf noch nicht in den Hausbau einfügen 


konnte. 
——— une 


Eine Intrige 
Der „enkdeckte“ van Dyck 


Das Geheimnis um den angeblichen van 
irg unte: 


beſchlagnahmt 


Dyck. 


17. Jahrhunderts. Es 
Schlacht dar, 
Phantaſiegemä 


äuſchung 
hotographie widerlegt worden, 
auf⸗ 

ld ift auch nie aus 


iſt durch eine 
Das 


und ebenſo ſind auch die An⸗ 


ſchüldigungen gegen den jetzigen Beſitzer 
Allem An⸗ 

ein nach handelt es pa um eine Intrige, der 
1 ofals zum Opfer gefallen 


iſt. 
— — 


Bombenanſchlag auf einen faat 
ländiſchen Gemeindebeamten 


Dillingen, 17. Auguſt. (R.) In das Treppen⸗ 
haus des Leiters der Wohlfahrtsabteilung der 
Gemeinde verwaltung. Petry, wurde eine Spreng- 
bombe geworſen, die mit donnerähnlichem Knall 
explodierte. Die Bombe war mit hochexploſivem 
Sprengſtoff geladen. Es wurde erheblicher Scha⸗ 
den angerichtet, aber niemand iſt verletzt. Es 
ſcheint ſich um einen Nacheakt zu handeln. Die 
Polizei hat Ermittlungen begonnen und bereits 
fünf Verhaftungen vorgenommen. 

— 


die fterbende Stadt an der Ofiſee 


hf. Bromberg, 16. Auguſt. Unter der Spitz⸗ 
marke „Die ſterbende Stadt an der Oſtſee“ ver- 
öffentlicht der hieſige „Dziennik“ einen Son⸗ 
derbericht aus Königsberg. Nach einem 
Vergleich der blühenden Vorkriegshandelsſtadt 
Königsberg mit ſeinem heute angeblich vollkom⸗ 
men darniederliegenden Handel und Gewerbe 
kommt der tüchtige Korreſpondent zu dem Schluß, 
daß die einzige Rettung Königsberg in der An⸗ 
knüpfung normaler Handelsbeziehungen zu ſuchen 
ſei, denn „Deutſchland iſt weit ent⸗ 
fernt“. „Vielleicht aber wird Königsberg auch 
erſt dann wieder aufblühen, wenn Polen am 
ganzen Oſtſeeufer feſten Fuß gefaßt haben 
wird, von Danzig bis hinauf nach Memel.“ 


— ² !.. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwoxtuc fur den polen Zeil: Alexander Jurſch. 

Für Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. Für die Teile: 

ns Stadt und Land und den Brieſtaſten: Erich Jaenſch 

Abrigen rebaltinnellen Teil und für die Auftrierte 

en im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 

eflameteil: Sons Schwarzkopf. Verlag „Poſener 
Tegeblatt“. Drud: Concordia Sp. Ake, 
amtlich i Boje, Zwierauniccla &. 


t den 


Die Verlobung meiner einzigen Tochfer 
Walburg mit Rerrn Dr. iur. Ernst 
Dietrich Behfeldt aus behfelde gebe 


ich hiermit bekannt, 
Frau Alice v. Schönberg 


geb. v. Pelet-Narbonne, 


Dresden A. 24, Hohestr. 9 
z. E. Powodowo p. Wolsztyn Polen. 


> Pojener Tageblatt 


Meine Verlobung mit Fräulein Walburg 
v. Schönberg, einzigen Tochter des auf 
dem Felde der Ehre gefallenen Kapitäns z. $. 
und Kommandanten von S. M. S. Nürnberg, 
Herrn Karl v. Schönberg und seiner Gemahlin 
Alice v. Schönberg geb. v. Pelet-Narbonne, 
beehre ich mich anzuzeigen. 


Dr. iar. Ernst Dietrich Lehfeldt 


Powodowo (behfelde), p. Wolsztyn Polen. 


August 1931. 


Unerwartet verſtarb im Glauben 
14. Auguſt unſer langjähriger 


Kirchenkaſſenrendank und Kirchenälteſie 


Herr Karl Burgert. 


an 


ſeinem Erlöſer am 


Taubheit heilbar! 
Erfindung Euphonia Spe⸗ 
zialiſten vorgeführt. Beſei⸗ 
tigt Schwerhörigkeit, Ohren⸗ 
ſauſen, Ohrenfluß. Zahlr. 
Dankſchreib. Verlangt un⸗ 
entgeltl. belehr. Broſchüre. 
Adr: Euphonia Liſzki 

bei Krakow. 


2 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht, daß der Zuſchneider Abram 
Glicensztejn in Berlin und die ledige Finde 
Lis, wohnhaft in Zagoröw in Polen, die Ehe 
eingehen wollen. 

Einwendungen hiergegen ſind innerhalb zwei 
Wochen vom Erſcheinungstage dieſer Zeitung 
ab gerechnet, bei mir anzubringen. 

Berlin, den 10. Auguſt 1931. 

Der Standesbeamte 
des Standesamts Berlin 7 A. 
— — 

Podaje sig niniejszem do wiadomości, 
ze krojezy Abram Glicensztein 2 Berlina 
oraz niezamezna Hinda Lis, zamieszkata 
w Zagörowie w Polsce, zamierzają zawrzeć 
związek małżeński. 

Sprzeciwy przeciwko temu winny być 
zgłaszane w ciągu dwuch tygodni od czasu 
ukazania się niniejszej gazety. 

Berlin, 10 sierpnia 1931 r. 

Urzędnik Stanu Cywilnego 

Urzędu Stanu Cywilnego Berlin 7 A. 


— 


N 


r 


Zurückgekehrt 


Dr. A. Szac 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe 


Frauenklinik 
Poznań, ul. Sw. Marcina 9/10. 


Sprechstunden 11—12, 3—4 Uhr. 
Sonnabend nur vormittag. 


Seltene Gelegenheit! 


Reichsdeutſches beſtfundiertes Unternehmen mit neuzeit⸗ 
lichen chemiſchen Patenten der Auto⸗ und Betriebsſtoff⸗ 
branche, errichtet aus Zollgründen und zwecks weiterem 
Ausbau der Vertriebsorganiſation, Zweigunternehmen 
in Polen. 

Einfachſte Fabrikation bei größten Umſatzmöglichkeiten. 
Referenzen und Gutachten von Weltfirmen. 

Geſucht werden ein oder zwei organiſatoriſch befähigte 
Herren mit insgeſamt wenigſtens 15000 Zloty Kapital. 
Nur ernſte Intereſſenten wollen ſich melden unter 


C. 6216 an Ala Haaſenſtein & Vogler, München. 


Brillen, Fneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesichtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mieis eines aut streng 


Ingenleur- Akademie 


der Seestadt Wismar 
Maschinenbau Elektrotechnik 
SS Bauingenleurwesen, Architektur 
Programm frei. Anfangı Mitte Oktober und April 


Sein aufrechter Charakter, feine ſtete Hilfsbereitſchaft, fein 
erfahrener Rat, ſeine dauernde Teilnahme an allen Gemeinde⸗ 
angelegenheiten, ſeine Treue zur Gemeinde und Kirche ſichern ihm 
unter uns ein ehrendes Gedächtnis über das Grab hinaus. 


Der kpangeliſche Gemeindekirchenrat zu Neustadt aW. 


— — — nn — 


| 


Einmachegläſer W 
Einkochapparate für Birnen, 


Wegen vorgerückten Alters beabſichtige ich 
mein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes, 
zirka 128 Jahre beſtehendes, altrenomiertes 


— 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


kostenlos. 


Yandiwrtstschter mit beſſerer Schulbildung, Steno⸗ 


Tiefbedauert von den Ihrigen ſtarb am Pflaumen. Außerdem otel hi d Schreibmaſ ſucht Stellun Gut, 
Sonnabend, den 15. dieſes Monats, nach Gummiringe, Spangen, Por- k ne ſich t gaiek een 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem zellan, Glas, Steingut, Al⸗ an ; 2 — AE- 

Leiden meine innigſtgeliebte, herzensgute, pata, Meſſer Gabeln, Löffel. une m günstigen Bedingungen bald zu ger- BUCH- G u f 5 je k t ef arin 
treuſorgende Frau und liebe Schweſter, Verſch. Geſchenke. Kompl. ae à DRUCKEREI ausbilden kann, würde fih nebenbei evti. im Haushaln 
. Schwägerin, Tante und eee Charlotte Klein, Ramicz. lee si betätigen oder Schularbeiten beaufſichtigen. Off. unter 
ze. 22 wre Rh j Teieraynieska $ 1681 a. d. Geſchſt. d. Zig. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Fran Anna Brückmann | * 
geb. Fiſzkin Habe einen Waggon r DRUCK- 
im 34. Lebensjahre. Fand wirtschaft cen ausgereifter Zwiebel 1 ee 3 
Dies zeigt tiefbetrübt an mit Kolonialwarengeſchaft e e eee W e * erkäuf Fin. 
er (Brivatbefig) 82 Morgen Feige Gutsbesitzer, Leszno. ren 5 ; 
Walter Brück i it ; 
alter Brückmann groß, Mittelboden, mit le⸗ DRUCK tüchtig, mit langjähriger Praxis für Ron- 
Wrzesnia, Wilno, Kowno, New-Nort, bendem u. totem Inventar, * fiturengeſchäft ſofort geſucht. Nur branche⸗ 
Chicago, Wriezen a/ Oder, gute maſſive Gebäude, ſofort 8 i 


Berlin, den 17. Auguft 1931. 
Die Beerdigung hat bereits ſtattgefunden. 


Erna Wittenfeld 


im blühenden Alter von 22 Jahren zu ſich in die 
Ewigkeit. 
Latalice, den 15. Auguſt 1931. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. Au⸗ 
guſt, nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Wir ſuchen für einen beſtempfohlenen, verheirateten 

landwirtſchaftlichen Beamten eine leitende 
Dauerſtellung. 

Antritt möglichſt 1. Januar 1932. Beſte Zeugniſſe auf⸗ 
weis har. Letzte leitende Stellung in bedeutender Saat, 
gutwirtſchaft. Betreffender iſt mit der Bewirtſchaftung 
gon ſchwerem und leichtem Boden vollkommen vertraut. 
Der polniſchen Sprache mächtig. Meldungen an den 


Arbeitgeberverb. f. d. dtih. dw. i. Großpolen, 
Poznan, Piekary 16/17, 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


A Mieisgesuche | 


Wohnung. 


Gebrauchte guterhaltene 
Strohpreſſe 
zu kaufen geſucht. 
Woldemar Gunter, 


3—5 Zimmer, mit Komfort, 
in Poſen oder näherer Um⸗ 
gebung geſucht. Angebote 
mit Preis uſw. unt. 1679 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


© Möbl. Zimmer 


Schön 
möbliertes Zimmer, Zen⸗ 
trum der Stadt, bei guter 
Familie, ift bald, auch ſpät. 
zu vermieten. Auf Wunſch 
mit voller Verpflegung. 

Raczyńska, 
Poznań, św. Marcin 38. 


Zimmer 
elektr. Licht, Separateingang, 
ſonnig, von ſofort od. 1. 9. 
zu vermieten. 
Waly Jagieliy 18, Whg. 7. 


9 Au- u. Verkäufe $ 


Grammophon 
und Zither, fajt neu, 
verkaufen. 


WIk. Garbary 28 II rechts. 


zu 


Landmaſchinen Tel. 52-25. 
å Poznań, 
Sew. Mielżyńskiego 6. 


— — — — — 
Penſionierterherr 
ſucht Landgrundſtück bei kl. 
Anzahlung oder langjähr. 
Pacht. Zahle für Vermitt⸗ 
lung 100 z}. Offert. unt. 
1662 a. d. Geſchſt. d. 81g. 
— — dl 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige, neue von 21 690, 
und gebrauchte von z} 95 
aufwärts. Skóra i Ska., 
Poznań, Aleje Marcin- 
kowskiego 23. 


— —-— — — — 
Guten Heizofen 
(Strebel, John, Honſch) 
gebr., f. Warmwaſſerheizung 
ca. 4 qm Heizfl. zu kaufen 
geſucht. Koeppe, Czarnkow. 


Gebrauchte 
Zeitungen, Illuſtrationen, 
Bücher, kaufe jeden Poſten. 
Dabruwskiego 30/32 im 
Hofe rechts. 


» 


zu verkaufen oder auch zu 
verpachten. Preis nach Über⸗ 
einkunft. Off. unt. 1674 an 
die Geſchſt. d. Ztg., Poznan, 


Anfangsunkerrichl. 


Kinder, die ſich aus geſundheillichen oder er⸗ 
ziehlichen Gründen noch nicht zur Einſchulung eignen, 
bereite ich ſachgemüß — genau dem Schulpenſum ent- 


kundige Damen mit Kaution wollen ſich 
melden unter Nr. 1680 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ſpäter Stellung in einem größeren Hauſe der Kolonial⸗ 
warenbranche. Gefl. Angebote ſind zu richten a. Adolf 
Zimmermann — Miynary, p. Margonin- pow. Chodzież. 


— —— e e R R 
Geſucht zum möglichſt baldigen Antritt für größere 
Gutsverwaltung unger Mann, 
möglichſt militärfrei. Bedingung: Vollſtändige Beherr⸗ 
ſchung der deutſchen n. polniſchen Sprache in Wort u. 
Schrift, Schreibmaſchine und flottes Überſetzen deutſch⸗ 
polniſch und umgekehrt. Angebote m. Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station u. Wohnung unter 
1678 an d. Gſchſt. d. Ztg., Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Suche für unſeren 6 Jahre angeſtellten, verheirateten 


Chauffeur 
mit Dienerkenntniſſen, der als Wagenſührer u. Monteur 
ſehr empfohlen werden kann, alsbaldige Stellung. 
Prinzeſſin Wilhelm 
zu Stolberg- Wernigerode, 
Borzeciczki, pow. Koźmin. 


Obſtpreſſe, 
neu, für ca. 2 Ztr., billig 
zu verkaufen. Offerten unter 
1672 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
— — — —— — — 


Konzert⸗Zithernoten, fir ! j 
an eee 8 real 8 
ſpoltbillig. Rückporto. Aue een 
Hoffmann, Poznan, ul. P. Pr hale, Obergärtner, 
Poplinskich 10. Sob. , pow. Pleszew. 


il 


Suche 


Hume t 


II 
Für Liebhaber! 


2 gute alte Ölgemälde (Land⸗ 
ſchaflen), Album felt. Orig. 
Aufnehmen v. Poſ. Rathaus 
und Bücher zu verk. Pot] Kmiling, Dluga- Goslina, 
wiejska 34, Wohng. 11. pow. Oborniki. 


Gärinerlehrling 
ſucht Stellung von jofort. 
Angebote an 


Stellengesuche Offene Siellen 


für einen jungen, fleißigen] stellt von ſofort ein. 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „K LEIN- ANZEIGEN. 
im Posener 


Tageblatt. 


weiß. groß. Peking 6,— „, 
Verkauf Dwór Pisarzowice 
powiat Kępno. 


Off. m. Preisangabe u. 
1643 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Fur Nerven- u. innerlich Kranke (StolfwechselKranke) 
Tagessatz: 1, Kl. 11-14 M, Mittelstand sabt. 
Pauschalpreise 9 u. 10,50. 5 Ärzte 
Dr. Köbisch 


Chefarzt 
Ausführliche 


Futon { Prospekte gratis. - Tel. 426 


Bad Obernigk bei Breslau 


Achtung Güter! 


Rohr- und Strohdächer fertigt ſehr gut und billig an 
Dachdeckermeiſter Walenty Pratat, Leszno, 
ul. Leszczyńskich 26. 


Mode 
Kunst 


wierzyniecka 6. rechend — im Privatunterricht vor. Junghennen 
; ö TANA s 93 ſprechen k 2—5 Uhr nachm. ee ene 
= Be > 2 2 2 e e > == „ 
C — . ̃ 7ß‚ BEO Gesellschaft 
er He angem, großer Geduld ertra- W| a a R i aea . nahä 
J genem Leiden, meine ſonnige, treuſorgende Tochter, . ſtrebſamer Kaufmann 21. J. er engl., ee Klavier . 5 50 Theater 
unſere herzensgute Schweſter, Schwägerin u. Tante in der Buchführung u. Koreſpond. erfahren, flotter ge- N t 
; y f wandter Arbeiter u. Verkäufer, ſucht zum 1. Sept. oder] ſofort zu kaufen geſucht Juchterne 


in Deutschlands vornehmster und 
schönster Zeitschrift 


SPORT IM BILD 


alle 14 Tage, 


Reise- und Gesell- 


schafts-Romane, Vielfarbige Ilustra- 
tionen auf Kunstdrukpapier. Beste 
literarische u. Künstlerische Mitarbeiter 


x 


Abonnements bei allen Buchhandlungen 
Kostenlose Probenummer durd den 


Verlag Scherl. Berlin SW68 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Offertenſche ines Pl. eo 


Junger 
Stallburſche 
um Milchfahren und zur 
Idarbeit fof. geſucht. Off. 
n. 1676 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


Led. Hofverwalter, 
poln. u. deutſch fpr., ſofort 
geſucht. Offert. mit Gehalts⸗ 
ford. u. Zeugnisabſchr. unter 
1668 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gebildete Dame 


geſucht, nicht unter 35 J., 
zur Pflege u. Geſellſchaft 
älterer Dame gegen Aufent⸗ 
halt auf dem Lande. Angeb. 
mit Lebenslauf unter 1669 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tiermarkt | 


Kapitaler 
Deutſch⸗ Drahthaar = Rüde 
Greif vom Ruhrtal. f. Feld, 
Wald u. Waſſer, beſter Qe- 
brauchshund, in nur beſte 

Jägerhand verkäuflich. 
Bromniß, Opf. 
Szklana-Huta, p. Chro- 
snica, pow. Nowy-Tomysl. 


Bäckerlehrling 


Bäckermeiſter 
Theodor Topper, 
Poznań, Mokra 1. 


Friſeurlehrling 


ſtellt ein Robert Protz, 
Friſeurmeiſter, Czarnków, 


— — —— —— 
Kindermädchen 

von ſofort geſucht. 

Wyspiańskiego 9, m. 16. 


Jagdhund. 
im 2. Felde, preisw. zu verk. 
Tokarski, Förſter, 
Lubinia Mata 
pow. Jarocin. 


Jeine 
Herrenwäſche 
wird ſauber und billig aus⸗ 
geführt Auguste  Jäbn, 
Plättanſtalt, 

Sew. Mielżyńskiego 25, 


Hoj rets, U Treppen. 
2 Schüler 
des deutſchen Gymnaſiums 
finden gute Penſion. 
ul. Lakowa 7, Tr., W. 6, 
neben dem Gymnaſium. 
Benfion 
gute Verpflegung, für Schul⸗ 
jugend, auch teilweiſe gegen 
Naturalien. Z. Klein, 
Pl. Nowomiejski 5, Wg. 18. 


Gymnaſiaſtinnen, 
Gymnaſiaſten finden ſehr 
gute Penſion mit polniſcher, 
deutſcher Konverſation. 

| Wojdowska, Offiziers⸗ 
witwe, Jackowskiego 9. 


Töchterpenfionat 
Geſchw. huwe 
Gniezno, 

Park Kosciuszki 16 
Beliebtes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen. 
Mujit, Stenographie. Ma- 
ſchinenſchrift uſw. Neuan⸗ 
meldungen bis z. 1. Oktober. 
Proſpekte gegen Doppel- 

porto voſtwendend. 


Schülerinnen 
finden gute Penſion (Preis 
90 zł pro Monat) Maszta- 
larska Sa II. Etg. Wohn 4 

Schüler 7 innen T 
finden gute Penſion und 
Beauſſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Klavierunterrich! 
imanje. El. Kelm. Wierz⸗ 
biccice 3la pt. Nähe des 
deutſchen Gymnaſiums. 


—— 
Neu erö. Schuhgeschäft! 
ul. Stolna 3 (Schulſtr.) 
bietet 
Damenſchuhſe ſchon v. 2110.— 
Herrenſchuhe PER Ye 
Rinder- u. Arboitsſchuhe. 
Große Ausw. z. billig. Prei 


